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Die Notwendigkeit der Umsiedlung 


Von Dr.-Ing. PH. A. RAPPAPORT, 


1. Beigeordneten des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk 


Bevölkerung und ihre Verteilung auf Stadt und Land von 1800—1900. — Entwicklung bis 1965. 


— Ausfuhr und Autarkie. — Produzenten, Selbstversorger und Nur-Verbraucher. — Wie weit 
ist eine Steigerung der deutschen Landwirtschaft noch möglich? — Stadtauflockerung und bessere 


Nutzeinteilung des deutschen Flächenraums. 


Dolic hatte im Jahre 1816 rd. 25 Millio- 
nen Einwohner, im Jahre 1870 rd. 41 Millionen, 
1914 gegen 68 Millionen Einwohner. Während 
die Bevölkerungszunahme z. B. von 1820—1830 
rd. 7,7% betrug, beträgt sie von 1900—1910 rd. 
14,1%. Schon darin drückt sich der innige Zu- 
Sammenhang zwischen der Bevölkerungsentwick- 
lung und wirtschaftlichem Ergehen deutlich aus. 

Der Zusammenhang zwischen Be- 
völkerungs- und Berufsentwicklung 
wird sichtbar in der Verteilung der Bevölkerung 
auf Stadt und Land. Im Jahre 1800 wohnte 
nur rd. 14 der deutschen Bevölkerung in Städten, 
rd. 34 auf dem Lande. Von den Städten war nur 
Berlin Großstadt mit mehr als 100 000 Einwoh- 
nern. Im übrigen gab es 1800 nur 17 weitere 
Städte, die zwischen 10 000 und 100 000 Einwoh- 
ner hatten. Die übrigen 602 deutschen Städte 
atten zwischen 1000 und 10 000 Einwohner; es 
waren also Kleinstädte im Sinne unserer 
heutigen Auffassung. Insgesamt wohnten im Jahre 
1800 nur etwa 10% der deutschen Bevölkerung 
im Städten von über 50000 Einwohnern. Im 
Jahre 1900 mehr als 25%, heute bereits 
33% der gesamten deutschen Bevölkerung. Fast 
noch deutlicher drückt sich diese mit der Berufs- 
entwicklung eng verbundene Bevölkerungsvertei- 
lung aus, wenn wir die Bevölkerungs- 
dichte Deutschlands ins Auge fassen. Sie be- 
trägt z. Z. etwa 134 Personen auf 1 qkm, die 
Bevölkerungsdichte im Bezirk Groß-Berlin etwa 
4500, im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
zwischen Dortmund und Duisburg etwa 2400, in 
Mecklenburg etwa 51, in den dünnst besiedelten 
Moorgebieten der Provinz Hannover dagegen nur 
30—40 Personen auf 1 qkm: 


In der Verteilung auf Stadt und Land und in 
der Bevölkerungsdichte drückt sich die B eru fs- 
verteilung bereits ziemlich klar aus, auch 
ist daraus abzulesen, wo eine Aenderung der Be- 
rufsverteilung im Sinne landwirtschaftlicher Um- 
orientierung möglich ist. Von der deutschen Be- 
völkerung wird im Jahre 1800 der überwiegende 
Bestandteil, wenigstens 75%, einem 
Beruf auf landwirtschaftlicher 
Grundlage angehört haben. Bei der heutigen 
Berufsverteilung werden nur noch rd. 30% 
der deutschen Bevölkerung von der Land- 
und Forstwirtschaft unmittelbar 
leben, rd. 40% sind Berufszugehörige der 
Industrie, fast 20% gehören Handel und 
Verkehr an, während sich der kleine Rest 
auf die übrigen Berufe verteilt. Um die schnelle 
Aenderung auch an absoluten Zahlen darzulegen, 
sei folgendes gegenübergestellt: Nach der Berufs- 
zählung im Jahre 1882 gehörten der Indu- 
strie, dem Handel, dem Verkehr in 
Deutschland rd. 7,1 Millionen Erwerbstätige an. 
Im Jahre 1925 war die Zahl bereits auf 18,5 Mil- 
lionen gestiegen, d. i. eine Steigerung auf rd. 
260%. Das heißt, daß fast die gesamte Bevöl- 
kerungszunahme Deutschlands sich der 
Industrie und dem Handel zugewen- 
det hat. 

Nach den bevölkerungsstatistischen Ergebnis- 
sen der letzten Jahre wird selbst bei gleichblei- 
bender Zahl der Lebendgeborenen die deutsche 
Bevölkerung bis 1965 noch ständig stei= 
gen und dann etwa auf 70 Millionen 
Einwohnern angelangt sein. Erst von da ab 
fällt sie ganz langsam ab. Nimmt man aber die 
wohl richtigere Zahl einer etwa um 25% abneh- 
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menden Geburtenhäufigkeit, dann steigt die Be- 
völkerung nur bis 1955 an, und zwar auf rd. 
67 Millionen. Von da aber fällt sie verhältnis- 
mäßig schnell ab. In jedem Falle können 
wir für die nächsten Jahrzehnte 
noch mit einer Bevólkerungszu- 
nahme rechnen. Und das weist neben der 
heutigen Zahl der etwa 6 Millionen Arbeitslosen 
darauf hin, daß wir eine Berufsmöglich- 
keit nicht nur für die heute Arbeits- 
losen, sondern auch für die hinzukom- 
mende Bevölkerung der nächsten Jahr- 
zehnte schaffen müssen. „Einen Beruf 
ergreifen‘ ist aber für das Volksganze zwecklos, 
wenn nicht die Berufsausübung ermöglicht wird. 
In den akademischen Berufen ist der Ueberfluß 
heute bereits so, daß höchstens jeder zweite bis 
dritte Studierte auf eine seiner Vorbildung ent- 
sprechende Beschäftigung rechnen kann. Die Zahl 
der an deutschen Universitäten und Hochschulen 
Studierenden ist von etwa 47 000 im Jahre 
1900 auf etwa 134000 im Jahre 1930 gestiegen. 
Gleichzeitig aber ist der Bedarf infolge des wirt- 
schaftlichen Rückganges und der Verwaltungs- 
einschränkung erheblich gesunken. Die gewerb- 
lichen Berufe sind genau so überfüllt. Es 
bleibt schon aus diesen Gründen für viele kaum 
etwas anderes wie ein „Landberuf“, wenn er der 
Gesamtwirtschaft dienen will. 


Nach dem Jahre 1873 war das wirtschaftliche 
Ergehen Deutschlands bis 1914 ein fast gleich- 
bleibender Aufstieg entsprechend unserem poli- 
tischen Wohlergehen, der Festigung unserer Stel- 
lung im Ausland, der Schaffung deutscher Kolo- 
nien u. a. 

Die deutsche Ausfuhr hat sich vom 
Jahre 1880 mit 3 Milliarden M auf 11 Milliar- 
den M im Jahre 1914 gesteigert. Die in der deut- 
schen Industrie arbeitende Kraftmaschinenleistung 
betrug 1875 rd. 950000 PS, im Jahre 1925 rd. 
18 600 000 PS. Zahlreiche Menschenkräfte der 
gesamten deutschen landwirtschaftlichen Gebiete 
sind in dieser Zeit hn zur Maschine, zur 
Industrie gewandert. Die landwirtschaftliche 
Produktion mußte infolgedessen in diesen Zeiten 
ganz automatisch an Wert verlieren. Gedanken 
einer Autarkie, d. h. einer selbstgesicherten 
Selbständigkeit auf allen wirtschaftlichen Gebie- 
ten, tauchen in solchen Zeiten internationalen 
Wohlstandes gar nicht auf. 


Den vorgenannten Zahlen der Ausfuhr stand 
in allen diesen Jahren auch eine entspre- 
chende Einfuhr gegenüber, die sich neben 
Luxusartikeln vor allem auf landwirtschaftliche 
Bedarfsartikel bezog. Der Wert der Lebensmittel- 
einfuhr war von rd. 0,9 Milliarden M im Jahre 
1880 auf rd. 2,9 Milliarden M im Jahre 1913 
gestiegen. Es ist eine der Grundfragen der inner- 
"deutschen Umsiedlung, inwieweit die landwirt- 
schaftliche Eigenproduktion einer derartig starken 
Einfuhr bedarf. Es gibt zu denken, wenn der 
landwirtschaftlichen Bruttoerzeugung Deutsch- 
lands etwa im Jahre 1927.von rd. 12,5 Milliar- 


den M eine Einfuhr gleicher Artikel von mehr 
als Lë dieser Höhe, nämlich von 4,5 Milliarden M, 
gegenübersteht. Erst in der allerletzten Zeit ist 
die ungeheuer große Zahl der Lebensmittelein- 
fuhr in Deutschland auf rd. 2 Milliarden M im 
Jahre 1931 zurückgegangen und sinkt z. Z. noch 
erheblich. Daß in der gleichen Zeit allerdings 
auch der Erlös aus der deutschen Landwirtschaft 
ganz gewaltig zurückgegangen ist und im letzten 
Jahre nur noch rd. 6,5 Milliarden M betrug, muß 
festgestellt werden. Es handelt sich hierbei weni- 
ger um einen mengenmäßigen Rückgang, als um 
einen Preisrückgang. 

Inwieweit der landwirtschaftliche Gesamtbe- 
darf Deutschlands im Lande gedeekt werden 
könnte, darüber gibt ein Aufsatz von Prof. EB - 
kuchen Auskunft, der demnächst in der „Um- 
schau“ erscheint. Es ist daher nicht nötig, hier 
näher darauf einzugehen. Soviel aber sei gesagt, 
daß für Eier, Butter, Geflügel und Gemüse noch 
eine starke Produktionssteigerung möglich und 
erwünscht ist. 

Die Steigerung der Lebensmittelproduktion, . 
sei es zur eigenen Versorgung, sei es zur Aus- 
fuhr, kann auf die innerdeutsche Umsiedlung ein- 
wirken, wenn wieder in stärkerem Maße an Stelle 
der maschinellen Arbeit die menschliche 
Arbeit einsetzt, d. h. in kleinem Maßstab, wenn 
wir mehr Selbstversorger bekommen, 
und in großem Maßstab, wenn die Produktion 
zur Versorgung anderer mehr Menschen 
beschäftigt. Von der gesamten Bevölkerung 
Deutschlands können im allgemeinen nur die als 
landwirtschaftliche Produzenten im eigentlichen 
Sinne angesehen werden, die in Betrieben von 
über 5 ha tätig sind; dementsprechend werden 
von der gesamten deutschen Bevölkerung nur 
18% als Berufszugehörigederland- 
wirtschaftlichen Versorgung angese- 
hen werden können. Die Berufsangehörigen, die 
in landwirtschaftlichen Zwergbetrieben, Parzel- 
lenbetrieben oder in kleinbäuerlichen Betrieben 
tätig sind, wird man nur als landwirtschaftliche 
Selbstversorger ansehen müssen; das dürf- 
ten etwa weitere 5% der Bevölkerung sein. 
Nimmt man an, daß weitere 7% der Bevölkerung 
durch Kleingärten, Pachtland, Grabeland und dgl. 
als teilweise Selbstversorger anzusehen sind, so 
ergibt sich selbst bei günstigster Berechnung, 
daß 70% der deutschen Bevölke- 
rung Nurverbraucher landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse sind. 


Dieses Verhältnis zwischen Produzenten und 
Verbrauchern läßt bei einem Volk, das von immer 
stärkeren Zollmauern hinsichtlich seiner Ausfuhr 
umgeben wird, und dessen Kaufkraft für auslän- 
dische Produkte immer schwächer wird, die Not- 
wendigkeit der Rückkehr zu einer aus- 
geglicheneren Binnenwirtschaft er- 
kennen. Das bedeutet vor allem eine gewisse 
Rückkehr zur landwirtschaftlichen 
Beschäftigung. Wesentlich sind hierbei die 
rein menschlichen Gründe, die zu einer Umschal- 
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tung und Umsiedlung zwingen. Hierüber kann 
eigentlich nur der Arbeitslose selbst 
urteilen, soweit er nicht auf Grund seiner Veran- 
lagung oder auf Grund einer schon eingetretenen 
Abstumpfung zu den hoffnungslos Arbeitslosen 
gerechnet sein will. Aber darüber muß man sich 
im klaren sein, daß Notstandsarbeiten, 
freiwilliger Arbeitsdienst und alle 
dergleichen Maßnahmen, so notwendig und zweck- 
mäßig sie im Augenblick und in erzieherischer 
Hinsicht sein mögen, wirtschaftlich nur 
kleine Hilfsmittel gegenüber der Riesen- 
verantwortung auf ernste Arbeitsmöglichkeit 
sind. Alle diese Maßnahmen müssen sich daher, 
wenn sie überhaupt ein Wirtschaftsziel haben 
sollen, auf Vorbereitung zur Boden- 
ausnutzung, auf Verbesserung der 
Bodenausnutzung, vor allem Entwässe- 
rung, Urbarmachung und dgl., beschränken, d. h. 
sie müssen Vorstufe und Hilfsmittel für die land- 
wirtschaftliche Nutzung als solche sein. 

Für die Frage, inwieweit aber überhaupt eine 
Steigerung der deutschen Landwirtschaft noch 
möglich ist, ist maßgebend die bisherige Ausnut- 
zung des deutschen Bodens. Von den 47 000 000 ha 
deutschen Bodens sind rd. 26 000 000 ha 
landwirtschaftlich genutzt. Hiervon be- 
finden sich rd. 20% in der Großbetriebsform von 
über 100 ha und etwa 27% in der großbäuerlichen 
 Betriebsform zwischen 20 und 100 ha; also etwa 
die Hälfte des landwirtschaftlich genutzten deut- 
schen Bodens befindet sich in einer Form, deren 
weitere Unterteilung bei gegebenen Verhältnissen 
möglich ist. Tatsache ist, daß in landwirtschaft- 
lichen Großbetrieben von mehr als 100 ha auf 1 
Berufszugehörigen 4,9 ha entfallen, während bei 
kleinbäuerlichen Betrieben auf 1 Berufszugehöri- 
gen nur 1,5 ha entfallen. Es tritt also doch 
entgegen anderweitigen Berechnungen eine nicht 
unwesentliche Steigerung der Arbeitsmöglichkeit 
und der Berufsmöglichkeit bei der Unterteilung 
ein. 

Die Berechnungen, welche Landflächen 
für Neusiedlung verfügbar sind, gehen 
außerordentlich weit auseinander. Die Reichsre- 
gierung hatte im vorigen Jahr die Bereitstellung 
von 2000000 Morgen Land für Siedlungszwecke 
in Aussicht gestellt, und zwar sollte das nur ein 
Anfang weiterer Möglichkeiten sein. Um diese 
Zahl hat sich ein lebhafter Streit entwickelt. Bei 
einer durchschnittlichen Größe von 50 Morgen 
würde das die Anlegung von 40 000 Siedlerstellen 
bedeuten. 

Eine andere Berechnung ergibt, daß etwa 
2000000 ha = 8000000 Morgen für 
kleinbäuerliche Ansiedlungen in 
Betracht kommen, was bei einer Größen- 
annahme von 50 Morgen je Bauernstelle die Mög- 
lichkeit zur Schaffung von 160 000 klein- 
bäuerlichen Stellen ergibt. Rechnet man 
in den Gebieten westlich der Elbe die Móglich- 
keit zur Schaffung weiterer 30 000 bäuerlicher 
Stellen, die zum Teil einen erheblich kleineren 


Umfang haben können, so würde sich insgesamt 
die Zahl der in einigen Jahren auf bisherigem 
Kulturland erreichbarer bäuerlicher Siedlungen 
auf rd. 190 000 stellen. Das ist eine Zahl, die 
von verschiedenen sachverständigen Beurteilern 
in ähnlicher Höhe errechnet wird. Zahlen, 
die in die vielen Hunderttausende 
kleinbäuerlicher Stellen gehen, 
müssen leider als übertrieben aus- 
geschaltet werden. 


Hinzu kommt aber, daß in Deutschland doch 
noch ein erheblicher Bestand an nicht landwirt- 
schaftlich genutzter Fläche von Moor, Heide 
und dgl. vorhanden ist. Die Gesamtödlandfläche 
beziffert sich auf insgesamt 1,8 Millionen ha. 
Nimmt man an, daß 1⁄4 dieser Fläche wirtschaft- 
lich besiedlungsfähig ist, so würde sich hier ein 
Bestand von weiteren 600000 ha == 2 400000 
Morgen ergeben, und bei der Annahme von 60 
Morgen für ein Moorgut würde das die Méglich- 
keit der Schaffung von weiteren 40 000 klein- 
bäuerlichen Stellen bedeuten. 


Diese Zahlen sind aber wohl das Aeußer- 
ste, was bei zähester Energie und bei tiefgrei- 
fendster Umschaltung der Bevölkerungsverteilung 
erreichbar sein dürfte. 


Bei 190 000 kleinbäuerlichen Stellen wird man 
insgesamt mit einer Unterbringung von 1 Mil- 
lionBerufszugehörigen rechnen dürfen. 
Da dieses Land aber bisher schon in Kultur war, 
wenn auch in extensiver Wirtschaft, so muß be- 
achtet werden, daß es sich nicht um 1 Million 
neuer Bewohner handelt, die auf diesem Boden 
untergebracht werden können, sondern daß äußer- 
stenfalls 50% der Gesamtbevölkerung als Zu- 
nahme anzusehen sind. Denn vor allem müssen 
die Leute an Ort und Stelle verbleiben und an- 
gesiedelt werden, die als Landarbeiter und dgl. 
bereits jetzt dort tätig sind. Rechnet man die 
40 000 Moorstellen hinzu, die nach einer Reihe 
von Jahren möglich sind und bei denen es sich 
tatsächlich um eine Neuansiedlung im eigentlichen 
Sinne handelt, so würden weitere rd. 200 000 
deutsche Einwohner landwirtschaftlich beschäftigt 
werden können. Insgesamt wird daher die Stei- 
gerung an rein biuerlicher Einwoh- 
nerschaft etwa 700000 Menschen 
betragen können. Das sind also sehr beschei- 
dene Zahlen gegenüber all den vielen Dar- 
legungen, die man seit Jahresfrist in den ver- 
schiedensten Veröffentlichungen liest. Das Grund- 
problem kann also nicht darin gefunden werden, 
die Gesundung unserer Bevölkerungsstruktur 
allein durch Schaffung bäuerlicher Stellen be- 
werkstelligen zu wollen. 


Es wird sich vielmehr darum handeln, daß wir 
den gesamten deutschen Flächen- 
raum besser und gleichmäßiger als 
bisher nutzen. Wir müssen bei unserer einge- 
engten Lage viel sorgfältiger unterverteilen für 
den Bedarf des Wohnens, der Erholung, des Ver- 
kehrs, der Industrie. Wir müssen das, was sich 
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in den letzten Jahren als Landesplanung 
im großen und als Wirtschaftsplan für 
begrenztere Gebiete herausgebildet hat, schärfer 
und klarer erkennen. Diese Maßnahmen, die noch 
vor wenigen Jahren selbst von eingefleischten, 
architekturfreudigen Städtebauern als etwas 
Ueberflüssiges angesehen wurden, sind heute ein 
sehr wichtiger Bestandteil auf dem Gebiet des 
deutschen Siedlungswesens. Wir müssen uns 
genau überlegen, welche Bodenart ist für die 
Bevölkerung zum Wohnen am ehesten ge- 
eignet, welche Lage kommt aus verkehrstechnischen 


Wie man sich an der Glühbirne die Zigarre ansteckt 


An der guten alten Petroleumlampe unserer Jugendjahre 
konnte man sich wenigstens die Zigarre anstecken, seufzt 
mancher Aeltere, wenn er abends vor seinem kalten Glühlicht 
sitzt und die Streichhölzer wieder mal in der andern Hosen- 
tasche stecken. Der einsame Junggeselle konnte sich auch 
an seiner Lampe mittels eines Aufsatzes auf den Zylinder 
seinen Abendgrog wärmen. Die moderne Glühlampe leuchtet 
nur. Aber heller als die Petroleumfunzel, behaupten die Mo- 
dernen. Uns war sie hell genug. Zum Erwärmen von Wasser 
hat man ja auch heute bequeme elektrische Tischgeräte. Aber 
sie erledigen ihr Geschäft nicht umsonst, wie man auf der Rech- 
nung des Elektrizitätswerkes bedauernd konstatiert. Wie man 
aber doch die Glühlampe zwingen kann, uns kleine Neben- 


dienste kostenlos zu leisten, zeigt die Abbildung. Ich 
ließ mir an meiner Tischlampe eine Glocke E aus 
innen blank poliertem Blech anbringen, die sich 
von einer gewöhnlichen Glocke nur dadurch unter- 
scheidet, daß sie ein genauer geformtes halbes 
Ellipsoid ist. Eine solche Glocke würde, in Massen 
hergestellt, nicht mehr kosten als eine gewöhnliche 
Glocke. Besonders hergestellt, wird sie natürlich 
entsprechend teuer. Auf diese Glocke kann man 
bei Bedarf eine zweite Glocke, wieder ein halbes 
Ellipsoid, E’, aufstülpen, das innen ebenfalls blank 
poliert ist. Die Strahlen, die von der Glühbirne L 
ausgehen, werden nun in diesem vollständigen 
Ellipsoid so von den blanken Wänden reflektiert, 
daß sie sich im sekundären Brennpunkt B wieder 
zum Lampenbild vereinen. Man sieht bei B eine 
imaginäre Glühlampe brennen, man kann durch 
das Loch hinten in E’ reinfassen in diese Lampe 
und merkt, daß die Sache in der Gegend von B 
sehr heiß wird. Wirklich werden etwa 75% der 
Wärme des Glühfadens bei B wieder wirksam, 
nur etwa 25% der Strahlung wird von den Wän- 
den des Ellipsoids verschluckt, unter Erwärmung 
der Wände. Steckt man eine Zigarre oder Ziga- 
rette in das Ellipsoid, so kann man sie an dem 
glühenden Aetherpunkt bei B anzünden. Das 
Aroma des Tabaks bleibt unbeeinflußt von stinken- 
den Brennstoffen. Auf ähnliche Weise kann man 
sich ja auch mit einem Brennglas in der Sonne eine 
Zigarre anstecken. 

Man kann sich auf diese Weise auch etwas 
wärmen an der Glühbirne. Ich mache das in pri- 
mitiver Weise so, daß ich die Lampe mit dem 
Ellipsoid aufrichte und ein dickes Reagensglas mit 
Flüssigkeit von oben einführe. Ein Pappring be- 
‚grenzt die Tiefe des Einsenkens nach Bedarf. Der 


Gründen für die Industrie am ehesten in 
Frage, welcher Boden muß als wertvollster und 
ertragreichster auch in sonst bevölkerungsreichen 
Gebieten der Landwirtschaft vorbe- 
halten bleiben. Mit einer sorgfältigen Landes- 
planung beginnt also die Aufgabe der inner- 
deutschen Umsiedlung. 

In einem späteren Aufsatz wird gezeigt wer- 
den, wie sich in Zukunft durch die Umsiedlung 
das Bild der Großstadt, der Kleinstadt und. des 
Landes verändern und das neue Gebilde, wie z. B. 
die Landstadt, entstehen wird. 


E,E! = Lampenglocken- 
Hälften 

L = Glühbirne 

B = Brennpunkt 


Inhalt des Glases erscheint hell erleuchtet, so daß 
die Vorgänge in der Flüssigkeit gut beobachtbar 
sind. Nebenlöcher im Ellipsoid lassen auch noch 
genügend Licht zur Außenbeleuchtung durch die 
Ellipsoidwand treten. Im Laboratorium kann man 
solches Ellipsoid an Stelle von Bunsenbrennern 
benutzen. Man hat solche Ellipsoide in großem 
Maßstabe ausgeführt zum Schmelzen von Quarz 
usw., ohne Beeinflussung des Schmelzgutes durch 
Flammen. Andererseits sind Ellipsoide als begeh- 
bare Kammern ausgebildet worden zur Bestrah- 
lung von Kranken. U. a. werden diese Kammern 
in der Charitee in Berlin mit Erfolg benutzt. 

Die Vorgänge in dem Ellipsoid sind, näher be- 
sehen, recht rätselhaft. Bringt man z. B. in den 
einen Brennpunkt eines größeren  Ellipsoids 
(30x50 cm) zwei entsprechend kleine Metallku- 
geln in einiger Entfernung voneinander an, und 
läßt man zwischen ihnen einen elektrischen Fun- 
ken übergehen, also Schwingungen von sehr hoher 
Frequenz, so sieht man im Moment des Funkens 
im andern Brennpunkt ebenfalls zwei (imaginäre) 
Kugeln, zwischen denen auch ein Funke über- 
springt. Es ist „natürlich“ kein elektrischer Funke. 
Aber was? Das rätselhafte Ding ist heiß, es durch- 
schlägt dünne Pappscheiben, und elektrische La- 
dungen scheinen auch da zu sein. — Man sollte 
solches Ellipsoid einmal ganz groß ausführen, so 
groß, daß in den einen Brennpunkt ein Lebewesen, 
eine Pflanze oder ein Mensch, aufgestellt werden 
könnte. Im andern Brennpunkt befindet sich dann 
der vollkommene Strahlungsabklatsch dieses, sagen 
wir, Menschen, losgelóst von allem Materiellen. In- 
teressante Feststellungen wären sicher die Folge. 

Dr. v. Dallwitz-Wegner 


— 
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Strahlendurchlässigkeit von Bekleidungsstoffen 
Von Dr. W. MÖRIKOFER 


Vorsteher des Physikalisch-Meteorologischen Observatoriums, Davos 


Ungefärbte und gefärbte Stoffe aus Baumwolle, Wolle, Leinen, Seide und Kunstseide wurden unter- 
sucht. Sie wurden neu, gewaschen und gefärbt geprüft! Ergebnis: Jede Sorte menschlicher Bekleidung 
ist Strahlenschutz. Eine besonders starke Ultraviolettdurchlässigkeit gibt es nicht. 


Di großen Bedeutung kurzwelliger, 
ultravioletter Strahlen für die Ent- 
wicklung des Organismus entspringt die große 
Schätzung - gelegentlich auch Ueberschätzung - die- 
ser Strahlen in Wissenschaftler- und Laienkreisen. 
Die Bildung von Erythem (Rötung) und Pig- 
ment in der Haut sind die auffälligsten, und am 
längsten untersuchten biologischen Strahlungs- 
effekte; sie sind uns ein augenfälliger Beweis 
für die Annahme, daß wohl die meisten strah- 
lungsbiologischen Wirkungen sich in photochemi- 
schen Prozessen in der Haut abspielen; erst deren 
Produkte werden durch die Zirkulationsvor- 
gänge in die inneren Organe gebracht — wodurch 
sich auch die ganz allgemeine Belebung des 
Stoffwechsels durch Bestrahlung erklärt. 
Angesichts dieser Bedeutsamkeit der Sonnen- 
strahlung sind in den letzten zwei Jahrzehnten 
schon an einer beträchtlichen Anzahl von Orten 
die klimatologischen Durchschnittswerte der 
Strahlungsverhältnisse, das sogenannte „Strah- 
lungsklima“, untersucht worden — wohl 
nicht zuletzt auf Grund der Anregungen, die von 
dem vor 25 Jahren von C. Dorno gegründeten 
Physikalisch-Meteorologischen Observatorium 
Davos ausgingen. Auch über das Lichtklima 
der Wohnungen, und über die natürliche Be- 
leuchtung von verschieden gelegenen Zimmern 
liegen einige Untersuchungen vor. Dagegen wissen 
wir von der „Strahlungsklimatologie 
der Bekleidung“ so gut wie gar nichts. 
Und doch ist es überaus wesentlich, einigermaßen 
darüber orientiert zu sein, ob von der Sonnen- 
strahlung überhaupt etwas durch die 
menschliche Bekleidung hindurchgeht undin der 
Haut zur Wirkung gelangen kann. 
Uebrigens sind die Gesichtspunkte für die 
Wertung der Strahlungsdurchlässigkeit der Be- 
kleidungsstoffe recht verschiedenartig. 
In erster Linie wird man Stoffe bevorzugen, die 
die wichtige Ultraviolettstrahlung weit- 
gehend durchlassen; bei kunstseide- 
nen Strümpfen und Badetrikots hat 
sich die Propaganda ja auch schon diese Ten- 
denz nach Ultraviolett zu Nutze gemacht. Ande- 
rerseits kann zuviel Ultraviolettstrahlung auch 
schädlich wirken, und speziell für Berg- 
touren und Spaziergänge im Hochgebirge 
ist es wichtig, die Stoffe zu kennen, die 
nicht viel Ultraviolett durchlassen. 
Bei der in der Höhe herrschenden Ultraviolett- 
Intensität kann sonst die während eines Tages 
erhaltene Gesamtdosis das erträgliche Maß leicht 
überschreiten, und schon manche Dame hat ihren 
Glauben, durch eine leichte Bluse gegen über- 
mäßige Ultraviolettbestrahlung geschützt zu sein, 


mit lebhafter Rötung und nachfolgendem Ab- 
schilfern der Haut büßen müssen. 

Aehnlich verhält es sich auch mit der 
Wärmestrahlung; in mäßigen Grenzen 
stellt sie zweifellos einen wichtigen und ange- 
nehmen Reizfaktor für den Körper dar, im Ueber- 
maß und besonders, wenn es an der nötigen 
Wärmeableitung fehlt, führt sie zu Wärmestau- 
ung und Ueberhitzung. 

Angesichts der Wichtigkeit der Strahlungs- 
durchlässigkeit unserer Bekleidungsstoffe schien 
es deshalb wünschenswert, diese Frage durch 
exakte Messungen genauer zu untersuchen’); 
speziell wurde dabei auch geprüft, ob die einzel- 
nen Stoffe eine ungleiche Durchlässig- 
keit für Strahlen verschiedener Spektralbe- 
reiche aufweisen, und ob sie besonders gegen 
Ultraviolettstrahlung ein anderes 
Verhalten zeigen als gegen Wärmestrah- 
lung. 

Zu diesem Zwecke wurden Muster von 22 
verschiedenen Bekleidungsstoffen 
vom leichten Baumwollvoile bis zum dicken Whip- 
cord-Wollstoff lose in einen Messingrahmen ge- 
spannt und geprüft, wieviel von der senk- 
recht auffallenden Sonnenstrahlung da- 
hinter noch zur Messung gelangt’). 


Manche Ergebnisse dieser Untersuchung decken 
sich genau mit dem, was man erwarten konnte, 
in einigen Punkten immerhin müssen verbrei- 
tete Meinungen revidiert werden. 

Die Strahlungsdurchlässigkeit der zur Beklei- 
dung verwendeten Stoffe variiert, wie nicht an- 
ders zu erwarten, innerhalb sehr weiter 
Grenzen. Während ein leichter Baum- 
wollvoile rund 40% der auffallenden Strah- 
lung durchläßt und bei leichteren Trikotgeweben 
sowie bei Batist die Durchlässigkeit zwischen 5 und 
15% beträgt, ist sie für die meisten übrigen Ge- 
webe noch geringer. So beträgt die Durchlässigkeit 
eines Kunstseidegewebes etwa 4%, die 
von Wollpopeline etwa 144%. Ueberra- 
schend ist auch, daß allerdings dicht gewobene, 
aber so wenig dicke Baumwollstoffe, wie sie zu 
Leibwäsche Verwendung finden, nahezu 
strahlungsundurchlässig sind. Ebenso 
lassen Flanelle so gut wie nichts 
dureh, und Herrenwollstoffe sind für 


1) W. Mörikofer, Die Durchlässigkeit von Beklei- 
dungsstoffen für Sonnenstrahlung verschiedener Spektral- 
bereiche. Strahlentherapie 39, S. 57, 1931. 

2) Diese Untersuchung wurde für Wärmestrahlung mit 
einem Bimetallaktinometer Michelson durchgeführt, für 
Rot- und Ultrarotstrahlung mit demselben Instrument 
und einem Schottschen Rotfilter und für das biologisch 
wirksame Ultraviolett mit einer photoelektrischen Kad- 
miumzelle. 
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Sonnenstrahlung so undurchlissig wie ein 
Brett. Eine Zusammenstellung nach Faserar- 
ten ergibt, daß Woll- und Seidenge- 
webe für Strahlung nur wenig durchlässig sind, 
stärker dagegen die Leinenstoffe; bei den 
Baumwollgeweben kommen alle Variatio- 
nen von gut durchlässigen bis zum undurchlässigen 
vor. Von den verschiedenen Webarten lassen 
Flanell- und Crépegewebe, wie bei der 
Besonderheit dieser Webeverfahren leicht ver- 
ständlich ist, nur ganz wenig Strahlung durch; 
leichte Crépe-de-Chine-Seide läßt in- 
folge ihrer Kräuselung sogar nicht einmal 2% der 
auffallenden Strahlung durch. Doch ist es nicht 
möglich, allgemeine Beziehungen aufzustellen, da 
eben von jeder Faserart und nach jedem Webe- 
verfahren lockerere und dichtere Stoffe hergestellt 
werden können. 


Ueberhaupt hat sich bei dieser Untersuchung 
gezeigt, daß weitaus der größte Teil der durchge- 
lassenen Strahlung durch die Porenöff- 
nungen hindurchgeht, und daß nur ein unbe- 


deutend kleiner Teil — wir können seine Größen- 
ordnung zu etwa einem Zehntel der gesamten 
durchgelassenen Strahlung annehmen — die Ge- 


webefaser selbst passiert. Aus diesem 
Grunde ist die Gesamtdurchlässigkeit selbst in 
erster Linie durch die Größe der Porenöffnungen 
und durch die Lockerheit des Gewebes bedingt. 


Immerhin hat sich gerade bei dieser Untersu- 
chung gezeigt, daß die Strahlung vom Stoff nicht 
nur senkrecht durchgelassen wird, sondern daß an 
den Seiten der Gewebefasern auch eine seit- 
liche Reflexion auftritt, wodurch wesent- 
lich mehr als nur das geradlinig durchgelassene 
Licht, nämlich noch eine Menge diffusen 
Lichtes in den Raum hinter dem Stoff gelangt. 
Neben dem von der Sonne stammenden und direkt 
durchgelassenen Licht wirkt somit auch die von 
vorne beleuchtete Stofffläche als diffuse Licht- 
quelle. Bei manchen Stoffarten kann man diese 
Erscheinung direkt von Auge beobachten; läßt man 
die Sonne auf die Vorderseite scheinen, so bietet 
die helle Beleuchtung der Rückseite bei Betrach- 
tung unter schiefem Winkel ein Maß für die 
Stärke des diffus durchgehenden Lichtes. 

Da diese diffuse Strahlung auch prak- 
tisch bei den Bekleidungsstoffen von Bedeutung 
ist, haben wir sie genauer untersucht und gefun- 
den, daß sie auch zahlenmäßig einen merkbaren 
Betrag erreichen kann. Während bei glatten 
Geweben, wie Voile und Batist, bei Trikot und 
Strümpfen der Anteil der indirekt durchgehenden 
Strahlung kleiner ist als der der direkten, wächst 
er bei den Crepe-Geweben wegen derKräu- 
selung und ist besonders groß bei Crépe de 
Chine. Ueberraschend ist die Feststellung, daß die 
dichten, glatten Baumwollstoffe der 
Leibwäsche, die geradlinig fast nichts durch- 
lassen, rund dreimal soviel an diffuser Strahlung 
durchtreten lassen. Leichter verständlich ist da- 
gegen, daß die Flanellstoffe wegen ihrer 
Aufrauhung viel reicher an diffuser als an direk- 
ter Strahlung sind. 


Wenn schon, wie gezeigt wurde, die Strahlungs- 
durchlässigkeit der Stoffe vor allem durch die Po- 
renöffnungen bedingt ist, so ist es auch durchaus 
verständlich, daß Faktoren, die eventuell die 
Strahlungsdurchlässigkeit der Faser beeinflus- 
sen können — vor allem also eine ungleiche Durch- 
lässigkeit gegenüber Strahlen verschiedener Spek- 
tralbereiche — in der Gesamtdurchlässigkeit der 
Gewebe keine große Rolle spielen können. Und in 
der Tat haben unsere Untersuchungen bestätigt, 
daß die Durchlässigkeit der einzelnen ungefärbten 
Stoffe für die verschiedenen Spektralbereiche 
durchaus gleichartig ist; eine besonders 
starke Ultraviolettdurchlässig- 
keit, wie sie von der Industrie häufig behauptet 
wird, gibt es somit nicht. Dieses Ergeb- 
nis wird teils bestätigt, teils noch übertroffen 
durch die Feststellung von Coblentz”) und 
seinen Mitarbeitern, daß im kurzwelligen Ultra- 
violett die Durchlässigkeit der verschiedenen Ge- 
webefasern stark abnimmt, so daß im Durchschnitt 
die für die Bekleidung verwendeten Gewebe we- 
niger ultraviolette Strahlung durchlassen als sicht- 
bare und Wärmestrahlung. Auch bei den von uns 
untersuchten Strumpfgeweben hat sich gezeigt, daß 
Kunstseide nur etwa halb so viel 
Strahlung durchläßt als Naturseide, und 
daß ihre Durchlässigkeit für Ultraviolett etwas ge- 
ringer ist als für Wärmestrahlung. 

Da die Strahlungsdurchlässigkeit der Gewebe 
in weitaus erster Linie von der Porengröße bedingt 
ist, so wird sie auch stark beeinflußt von allen Ein- 
griffen, die die Gewebestruktur verändern. Solche 
Eingriffe stellen Waschen und Kochen dar. 
Bei manchen Stoffen wird durch diese Prozesse 
der Gewebefaden glatter, die Porengröße wächst, 
während bei anderen die Fasern aufquellen und 
der Stoff „eingeht“; im einen Falle wächst die 
Strahlungsdurchlässigkeit, im andern nimmt sie 
ab. Während eine ganze Anzahl Stoffe keine 
Durchlässigkeitsveränderung beim Kochen zeigt, 
wurde gefunden, daß Kunstseide und Baumwoll- 
trikot etwas durchlässiger werden. Voile und Ba- 
tist verlieren beim Kochen etwas von ihrer Durch- 
lässigkeit, vor allem aber beim Baumwollerépe 
wird die Durchlässigkeit durch Kochen auf den 
dritten Teil vermindert. 

Einen komplizierteren Eingriff als das Kochen 
stellt das Färben der Stoffe dar; um diesen 
Einfluß zu untersuchen, haben wir von elf ver- 
schiedenen weißen Stoffen je ein Muster schwarz, 
rot und blau färben lassen. Dabei wurde gefunden, 
daß die gefärbten Muster eine geringere Durch- 
lässigkeit besitzen als die weißen. Beim Färbepro- 
ze gehen eben zweifellos die meisten Stoffe 
etwas ein. Nur Kunstseide wird 
durch das Färben, wie ja auch durch das Kochen, 
deutlich durchlässiger. 

Bemerkenswert ist, daß durch das Färben die 
Durchlässigkeit für diffuse Strahlung für alle 
Stoffe stark zurückgeht. Ob die diffuse Reflexion 

3). W. W. Coblentz, R. Stair und C. W. Schoff- 
stall, Some measurements of the transmission of ultra- 


violet radiation through various kinds of fabrics. Bureau of 
Standards, Research Paper 6, 1928. 
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an den weißen Fasern soviel größer ist als an den 
gefärbten, oder ob durch den Färbeprozeß die 
Fasern soviel glätter oder das Gewebe dichter 
wird, können wir nicht entscheiden. 

Neben der Aenderung der Gewebestruktur zeigt 
sich aber auch, daß durch das Färben die Durch- 
lässigkeit der Faser selbst etwas beeinflußt 
wird. Ein rot gefärbtes Stoffmuster läßt 
etwas mehr langwellige, ein blau ge- 
färbtes Muster mehr kurzwellige 
Strahlung durch. Die Unterschiede sind gerade so 
groß, daß sie sicher nachgewiesen werden können, 
in hygienischer Hinsicht können sie aber zweifel- 
los kaum eine Rolle spielen. Obgleich sich somit 
die Faser als besonders durchlässig für ihre 
Eigenfarbe erweist, müßte es doch als Uto- 


Photographien 
im Blatt und Holz 


Von Prof. Dr. HANS MOLISCH 


Vor mehreren Jahren habe ich gezeigt, 
daß es möglich ist, in einem lebenden 
Blatte Photographien zu erzeugen. Ich 
verfuhr dabei in folgender Weise. 

Ein Blatt der häufig in unseren Gär- 
ten gezogenen Kapuzinerkresse 
wird an einem sonnigen Tag, während 


pie angesehen werden, wenn die Industrie sich nun 
auf die Herstellung „ultravioletter“ 
Strümpfe und Kleider verlegen wollte. 

Für alle praktischen Fragen ergibt sich somit 
aus unseren Ausführungen, daß jede Sorte mensch- 


licher Bekleidung — und dies ganz besonders, 
wenn sie, wie gewöhnlich, in mehreren Lagen 
übereinander liegt — uns mehr vor der Strah- 


lung schützt als diese durchläßt. Wer 
Strahlung wünscht, soll sich also minimal bekleiden 
— soweit dies mit dem Anstand vereinbar ist. Für 
Zwecke jedoch, wo ein gewisser Strahlungsschutz 
erwünscht oder wenigstens erlaubt ist, mögen die 
vorstehenden Angaben über die verschiedene 
Durchlässigkeit der einzelnen Stoffe einen Weg- 
weiser zur zweckmäßigen Auswahl bieten. 


es mit dem Mutterstock in Verbindung 


Fig. 1. 
Blatt der Kapuzinerkresse 
erzeugt durch die Jodstärke- 
Reaktion 


Photographie in einem 


ständlich muß das Negativ so befestigt werden, 
daß es über dem Blatte unverrückt liegen 
bleibt'). So gelagert, bleibt das Blatt von mor- 
gens bis Sonnenuntergang oder wenigstens meh- 
rere Stunden dem direkten Sonnenlichte ausge- 


setzt. Am Abend wird das Blatt vom Negativ 
befreit, von der Mutterpflanze abgeschnitten 
und sofort in warmen Alkohol gelegt. Hier 


wird der grüne Farbstoff, das Chlorophyll, aus- 
gezogen, und das Blatt erscheint dann weiß. Man 
sieht zunächst von einer Photographie nichts. Wird 
aber das Blatt jetzt in eine wässerige, gelblich- 
braune, etwas mit Salzsäure angesäuerte Jod- 
lösung eingelegt, so tritt nach kurzer Zeit das 
Positiv des Bildes mit ziemlicher Schärfe auf 
(Fig. 1 u. 2). 

Wiekommt das Bild zustande? Es 
ist bekannt, daß in den Chlorophylikörnern des 
Blattes bei Belichtung Stärke ent- 
steht, und zwar der Intensität des Lichtes ent- 
sprechend bald mehr, bald weniger. Da nun das 
Blatt entsprechend den dunkeln und hellen Stel- 
len des Negativs Stärke bildet und die Stärke mit 
Jod eine blaue Verbindung, die Jodstärke, gibt, 
so kommen nach Behandlung mit Jod die Fein- 


1) Genaueres darüber in meiner Abhandlung: „Ueber die 
Herstellung von Photographien im Laubblatte.“ Sitzungsber. 
d. K. Akad. der Wissenschaften in Wien. Bd. 123, p. 923. 


bleibt, mit einem kontrastreichen Ne- 
gativ so bedeckt, daß die Schichtseite 
dem Blatte innig anliegt. 


Fig. 2. Photo zweier Jungen in einem 
Blatt der Kapuzinerkresse, 
ebenfalls durch die Jodstärke-Reak- 
tion hervorgerufen 


Selbstver- 
heiten des Negativs als Positiv im Blatte zum Vor- 
schein. 

2 


ar 


Dr. Oswald Richter, Professor an der 
deutschen Technischen Hochschule in Brünn, hat 
jüngst ein ebenso einfaches wie lehrreiches Ver- 
fahren gefunden, Photographien im 
Holze zu erzeugen’). Die Art, wie er darauf 
kam, macht uns gleichzeitig mit dem Wesen seiner 
Methode bekannt. Er studierte die seinerzeit von 
J. Wiesner als Vergrauung des Holzes be- 
zeichnete Erscheinung. An hölzernen Planken, 
Holzziiunen, Weinstöcken und Schindeldächern 
kann man oft beobachten, daß das frische gelb- 
liche Holz im Lichte zunächst eine Bräunung und 
später, namentlich wenn oft benetzt, eine Ver- 
grauung erfährt. An Scheunen und Holzhäusern 
mit vorspringendem Dach kann man unter dem 
Dache die Bräunung und weiter unten an den 
mehr freiliegenden, dem Regen ausgesetzten Tei- 
len die einsetzende Vergrauung beobachten. 

An aufrechten Brettern, in die eiserne Nägel 
eingeschlagen sind, treten, wie ich zuerst beob- 
achtet habe, schwarze Streifen im Holze auf, die 
sich vom Nagel mehrere Zentimeter nach abwärts 


*) Richter, O. „Photosynthese und Photolyse in ihrer An- 
wendung auf Hölzer.“ Angewandte Botanik. Bd. XIV. Heft 2, 
p. 110. 
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Fig. 3. Photographie des Prof. J. Richter in Fichtenholz 
Das mit dem Negativ bedeckte Holz wurde 7 sonnige Halb- 
tage dem direkten Sonnnenlichte ausgesetzt und dann mit 

Eisenammonsulfatlösung bestrichen. Nach Richter. 


erstrecken, weil die vom Nagel sich lösenden 
Eisenspuren mit dem Gerbstoff des Holzes eine 
schwarze Verbindung geben. O. Richter hat 
nun die interessante Beobachtung gemacht, daß 
der erwähnte schwarze Streifen nurim Lichte 
zustandekommt, und im weiteren Verfolg seiner 
Untersuchungen konnte er zeigen, daß für die 
Vergrauung drei Faktoren maßgebend sind: 
Licht, Gerbstoff und Eisen. Der Gerb- 
stoff oder eine verwandte Verbindung wird im 
Lichte aus der Holzfaser freigemacht und gibt mit 
Eisen die dunkle Färbung. 

Darauf gestützt, begründet O. Richter sein 
Verfahren, Photographien im Holze herzustellen. 
Hierzu zwei Beispiele: 

Wird ein trockenes, frisch gehobeltes Stück 
Fichtenholz mit Glaspapier abgerieben, mit einem 
photographischen Negativ bedeckt und dem di- 
rekten Sonnenlicht ausgesetzt, so sieht man nach 
vier-, fünf- oder sechsstündiger Beleuchtung nach 
dem Abheben des Negativs zunächst nichts Auf- 
fallendes. Wenn man dann eine verdünnte Eisen- 
sulfatlösung mit einem Glasstab gleichmäßig über 
die ganze Holzfläche verteilt, so taucht sofort in 
grauer Farbe ein, wenn auch noch mattes, Positiv 
im Holze auf. Daraus geht hervor, daß im Holze 
durch die Bestrahlung ein zunächst unsichtbares 
Positiv entstanden sein muß, bestehend aus einer 
Substanz, die mit Eisen eine Graufärbung gibt. 
Diese ist nach Richter Gerbstoff. 

Viel deutlicher wird das Positiv, wenn man das 
Holz mit einem mit Eisenammonsulfatlösung ge- 
tränkten Wattebausch bestreicht. Das Bild er- 
scheint dann tiefschwarzgrau (Fig. 3). 

Noch viel vollkommenere Photo- 
graphien erhielt Richter, wenn er ein durch 


das Licht zersetzbares Eisensalz, z. B. Ferrozyan- 
kalium in 2prozentiger Lösung, auf Fichtenholz 
auftrug, dieses trocknete und dann nach dem Auf- 
legen des Negativs dem Sonnenlichte aussetzte. Es 
erschien dann nach 4—6 Stunden ein bis in die 
feinsten Details erkennbares graugefärbtes Po- 
sitiv (Fig. 4). 

Der letzte Versuch zeigt auch, daß das fest- 
gebundene Eisen im gelben Blutlaugensalz, das 
mit Gerbstoff nicht reagiert, durch das Licht in 
eine lockergebundene Form übergeführt wird, die 
mit Gerbstoff Graufärbung gibt. Aus vergleichen- 
den Versuchen geht hervor, daß man sowohl mit 
gelbem wie auch mit rotem Blutlaugensalz gute 
Resultate erhält. Bei Verwendung von Fichtenholz 
und Ferrozyankalium (gelbem Blutlaugensalz) be- 
kommt man grauschwarze, bei Anwendung von 
Ferrizyankalium (rotem Blutlaugensalz) hingegen 
leuchtendgrüne bis chlorophyllgriine Bilder. 

Nicht alle Hölzer eignen sich zum Pho- 
tographieren im Holze. Fichten-, Tannen-, Lär- 
chen- und Ahornholz leisten gute Dienste, Kie- 
fern- und Ulmenholz aber nicht. 

Die Versuche von Richter mit künstlicher Hö- 
hensonne, die reich an ultravioletter Strah- 
lung ist, ergaben, daß die Vergrauung auch in 
diesem künstlichen Lichte erfolgt, jedoch viel 
schneller als im Sonnenlichte. 

Sowohl die Erzeugung von Photographien im 
Blatte als auch die im Holze lassen erkennen, wie 
der Sonnenstrahl chemische Vorgänge entspre- 
chend seiner Intensität auslöst, denn nur so ist es 
möglich, daß die Lichter und Schatten eines Ne- 
gativs mit solcher Klarheit erscheinen, daß auf der 
empfindlichen Platte, hier Blatt, dort Holz, ein 
deutliches Bild zustande kommt. 


Fig. 4. Photographie im Fichtenholz, 
erzielt nach Bestreichung des Holzes mit 2%iger Ferrozyan- 
kaliumlösung und nachträglicher mehrstündiger Exposition 
im Sonnenlichte. Nach Richter. 
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Kautschuk als Werkstoff / Von Prof. Dr. E. A. Hauser 


Durch die direkte Verarbeitung der Kautschuk- 
milch ist der Kautschuk zum Werkstoff der unbe- 
grenzten Möglichkeiten geworden. Man kann 
Schuhe, Handschuhe u. a. direkt aus Kautschuk- 
milch herstellen; ebenso Schwammgummi. — Der 
in den letzten Jahren tief gesunkene Preis erlaubt 
die Verwendung von Kautschuk als Baumaterial 
für Straßenbelag, Fabrikböden, Vorratsbehälter 
und Rohrleitungen. Besondere Beachtung verdient 
er als Polstermaterial. 


De: Kautschuk verdient wohl vor allen anderen 
Naturrohstoffen die Bezeichnung „Werkstoff der 
unbegrenzten Möglichkeiten“, denn es gibt keine 
andere Substanz, welche so vielseitiger Anwen- 
dung zugänglich ist, kein Material, dessen phy- 
sikalische Konstanten in so weiten Grenzen ver- 
änderlich sind, keinen Stoff, der auch nur an- 
nähernd eine solche Zahl wertvoller Eigenschaften 
besitzt. Diese Vielseitigkeit tritt in ihrer prak- 
tischen Auswirkung gerade in letzter Zeit im- 


Fig. 1. Zapfung des Kautschuk-Milchsaftes 
durch Einschnitte in die Rinde des Gummibaumes. — Der 
ausfließende Saft wird in einem am Baum befestigten Gefäß 
aufgefangen. 


mer deutlicher in Erscheinung, da seit dem un- 
geheuren Preissturz des Rohkautschuks (1931) 
viele, bisher in den Akten der Kautschukforscher 
verstaubende Versuchsergebnisse ans Tageslicht 
geschafft wurden, und da die neueste Entwick- 
lung unserer chemischen Kenntnisse uns bisher 
ungeahnte Verarbeitungsmethoden und Anwen- 
dungsgebiete erschlossen hat. Dies verdanken 
wir insbesondere der in den letzten Jahren stetig 
zunehmenden direkten Verarbeitung des Latex, 
wodurch es endlich gelang, die Grenzen zu über- 
schreiten, die uns die bisher übliche Verarbei- 
tungsmethodik seit ihrer vor nahezu hundert 
Jahren erfolgten Einführung gesetzt hatte. Latex 
ist der Milchsaft, welcher beim Anschneiden der 
Rinde von Kautschukbäumen ausfließt. In ihm 
ist der Kautschuk in Form feiner Tröpfchen ver- 
teilt, wie das Butterfett in der Milch. Bisher 


Fig. 2. Der koagulierte Kautschukmilchsaft 
wird aus dem Koaguliertank gehoben 


wurde die Kautschukmilch im allgemeinen durch 
chemische Zusätze zur Koagulation gebracht. Der 
so gewonnene Kautschuk kommt in Form soge- 
nannter „smoked shat“ oder als ,,crepe nach 
Europa oder den USA und wird dort weiterver- 
arbeitet. — Heute hat man Mittel, die Kautschuk- 
milch, den Latex, zu konzentrieren und zu 
konservieren. Da der Kautschuk aber gerade erst 
durch diese Entwicklung jüngsten Datums zum 
Werkstoff im eigentlichen Sinne des Wortes ge- 
stempelt wurde, so kann ich mich im folgenden 
vornehmlich mit der Kautschukmilch befassen, um 
so mehr als sie durch ihre Vielseitigkeit viel allge- 
meineres Interesse beanspruchen darf als die bishe- 
rige Verarbeitungs- und Verwendungsart. 

Das allgemeine Interesse läßt sich vor allem 
damit begründen, daß die Verarbeitung von La- 
tex in ganz erheblich geringerem Maße die Fach- 
kenntnis erfordert, die den bisherigen Kautschuk- 
verarbeitungsmethoden eigen waren und ferner 
durch den Umstand, daß wir bei den meisten 
Verarbeitungsmethoden des Latex all der schwe- 
ren Apparaturen wie Mischwalzen, Kalander usw. 
entbehren können, die für die heutige Kautschuk- 
Industrie noch unerläßlich sind. Man könnte den 
Latex in bezug auf seine Verarbeitungsart, so- 
fern man von den erforderlichen Vertriebsorga- 
nisationen usw. absieht, als typisches Rohmate- 
rial einer Kautschuk-Hausindustrie 
bezeichnen. 

Während man bisher beispielsweise zur Her- 
stellung von Gummihandschuhen (für 
medizinische oder Haushaltungszwecke, zum 
Schutz der Arbeiter gegen chemische oder elek- 
trische Einwirkungen) Rohkautschuk in einem 
geeigneten Lösungsmittel, wie z. B. Benzin, nach 
vorhergehender Knetung lösen mußte, um dann 
durch mehrmaliges Eintauchen entsprechender 
Formen in diese Lösungen und Verdampfung des 
Lösungsmittels die gewünschten Schichtdicken 
von Kautschuk auf der Form niederzuschlagen, 
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Fig. 3. Direkt aus Latexmischungen geformt 


kann man heute unter Verwendung von Latex 
wegen seines erheblich höheren Kautschukgehal- 
tes dieselben Schichtdicken in einer ganz erheb- 
lich geringeren Anzahl von Tauchungen erhalten. 
Man erspart hierdurch nicht nur die Walzarbeit 
und das Lösungsmittel bzw. die Errichtung und 
Amortisation von Lösungsmittel-Rückgewinnungs- 
anlagen, sondern man erspart auch Zeit und er- 
zielt ein erheblich besseres Produkt, da der aus 
dem Latex nach Verdunstung des Wassers zu- 
rückbleibende Kautschuk weder mechanisch noch 
chemisch angegriffen ist, und somit seine vollen 
natürlichen Eigenschaften beibehalten hat. 

Ein anderes, vielleicht noch deutlicheres Bei- 
spiel ist die Herstellung vonSchwammgum- 
mi. Die Schwammgummifabrikation beruhte bis- 
her im Prinzip auf dem vorsichtigen Einwalzen 
solcher Reagentien in Rohkautschuk, welche bei 
ansteigender Temperatur unter Bildung von Ga- 
sen zerfallen, worauf die eigentliche Porenbildung 
beruht. Um nun dem sich bildenden Gas die 
Möglichkeit zu mehr oder minder starker Ex- 
pansion zu geben, muß die natürliche Zähigkeit 
des Kautschuks durch starke Walzung beseitigt 
werden, wodurch aber andererseits ein Kautschuk 
resultiert, der qualitativ mit dem Rohmaterial in 
seinen charakteristischen Eigenschaften nicht 
mehr vergleichbar ist. Eine besondere Schwierig- 


keit lag ferner in der Erzielung gleich- 
mäßiger Porosität, welche nur durch 


außerordentlich genaue Führung des Erhitzungs- 
und Vulkanisationsprozesses möglich ist. Der La- 
tex hat uns demgegenüber viel einfachere Me- 
thoden der Schwammherstellung ermöglicht. Hier 
genügt es im Prinzip, den Latex, dem man zweck- 
mäßigerweise bekannte Schaumbildner 
wie Saponin oder Eiweiß zugesetzt hat, zu einem 
feinen, stehenden Schaum zu schlagen oder er- 
zeugte Schäume mit Latex zu vermischen, und 
diesen Schaum durch Trocknung in der ihm je- 
weils zu gebenden Gestalt zu verfestigen. Die 
Porengröße läßt sich hier einfach durch die 
Größe der Schaumzellen festlegen. 

In letzter Zeit sind eine Anzahl Substanzen 
bekannt geworden, die, dem Latex zugesetzt, 


nach gewisser Zeit, evtl. durch Erhö- 
hung der Temperatur, eine spontane 
Verfestigung zu einer kom- 
pakten Kautschukmasse 
bewirken. Unter Verwendung derarti- 
ger Latexmischungen und entspre- 
chenden Formmaterials ist es daher 
heute möglich, sei es nun durch 
Tauch- oder Gießverfahren, nahezu 
jeden beliebigen Form- 
körper mit Umgehung jeglicher 
schweren Apparatur herzustellen 
(Fig. 3). Die Herstellung derartiger 
Gegenstände wie beispielsweise Spiel- 
waren aus massivem oder hohlem 
Kautschuk, Badeschuhen usw., erfor- 
dert nach dem bisher üblichen Ver- 
fahren nicht nur sehr kostspieliges 
Formmaterial, sondern auch Vulkanisationsappa- 
raturen wie hydraulische Heizpressen usw. Als 
besonderes Kuriosum sei auf einen kürzlich auf 
dem Markt erschienenen, aus Latex hergestellten 
nahtlosen Spielball verwiesen, dessen 
Herstellung nach irgendeiner der bekannten, alten 
Methoden sowohl theoretisch als auch praktisch 
so gut wie ausgeschlossen war. 


Sieht man von allen Vorteilen, die die Ver- 
einfachung durch diese Verfahren bringt, ab, so 
bleibt auch hier wiederum die erheblich ge- 
steigerte Qualität des Fertigproduktes zu 
berücksichtigen. 

Eine ebenfalls neuere Anwendung verdanken 
wir der Möglichkeit, Latex durch wasser- 
bindende Zusätze in nahezu beliebigen 
Schichtdicken zuverfestigen. Gerade diese 


Erschütterungsfreies Kautschuk-Fundament 
für eine Maschine 
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Entwicklung eröffnet ein Gebiet, 
welches weit über den Rahmen der 
bisherigen Kautschuk-Industrie hin- 
ausgeht, und welche den Kautschuk 
in absehbarer Zeit zu einem wert- 
vollen und durch seine Eigenschaften 
besonders interessanten Bauma- 
terial machen dürfte. 

Mit Hilfe der vorerwähnten Mas- 
sen wird wohl das Problem des 
nahtlosen, leicht aufbringbaren, erschüt- 
terungsfreien, rutsch- und staub- 
freien Straßenbelages gelöst werden. 
Aber auch für Zwecke der erschütterungsfreien 
Maschinen 


Fundamentierung von 
Fig. 4) haben sich diese Massen schon sehr 


bewährt, ebenso wie sie sich zur Herstellung von 
Vorratsgefäßen und dergleichen, zum 
Belegen von Fabrikböden oder auch zur Her- 
stellung von Rohrleitungen (Fig. 5a u. 6) 
hervorragend eignen, da man dieses Material im 
hohen Maße säure- und alkalifest herstellen kann. 

Ein Gebiet, welches mehr häusliches Interesse 
beanspruchen dürfte, und welches seine Entste- 
hung ebenfalls der Verwendung von Latex ver- 


Fig. 6. Kautsch mit UVW-Polsterung aus mit Latex vermischtem Roßhaar 
Elastisch, dauerhaft, hygienisch, mottensicher; kann ohne weiteres 
desinfiziert werden 


dankt, finden wir in der Fabrikation 
des in Deutschland unter dem Namen 
„UVW*-Polsterung*) bekann- 
ten Produktes (Fig. 6). Es handelt sich 
hier um die dauernde Verklebung und 
beliebige Verformung von lockeren 
Roßhaaren und dgl. mit geeigneten La- 


Fig. 5a links. Rohrlei- 


\ tungen aus Kautschuk 
M Fig. 5b. Metallformen 
\ ul für die Rohrleitungen 


texmischungen zu Kissen jeweils gewünschter Ge- 
staltung. Der besondere Vorteil dieser Ware liegt in 
einer dauernd erhalten bleibenden Elastizi- 
tät, einer hohen Luftdurchlässigkeit infolge der 
losen Häufung, ihrem leichten Gewicht usw. Da 
dies Polstermaterial durch seine Gummierung auch 
gegen Mottenfraß oder bakterielle Einflüsse ge- 
schützt ist, ja sich ohne weiteres sterilisieren läßt. 
dürfte diesem Produkt auch aus hygienischen 
Gründen eine besondere Bedeutung zukommen. 


Ich glaube, mit diesen wenigen Hinweisen die 
stetig zunehmende Bedeutung des Latex als Werk- 
stoff dargetan zu haben und möchte abschließend 
nur bemerken, daß wir mit der anfangs geschil- 
derten Entwicklung erst begonnen haben. 
daher heute noch ungeahnte Móglich- 
keiten in diesem einzigartigen Natur- 
kolloid ihrer Aufdeckung harren. 


*) Alleinige Herstellung und Vertrieb für 
Deutschland liegt in den Händen der Fa. Emil 
Hauenschild, Hamburg 1, Burchardstraße 24. 


Ueber die Widerstandsfähigkeit von 
Pfählen, die mit Kreosot imprägniert 
waren 


gegen die Einflüsse des Bodens, sprach Frank 
R. Judd auf der American Wood Preservers 
Association. — 1911 waren Versuchspfähle nach 
Imprägnierung mit Kreosot in sandigen Lehm 
getrieben worden, der z. T. trocken, z. T. 
feucht war. 1931 — nach 20 Jahren also 

wurden die Pfähle wieder gezogen. Die Außen- 
seite, in die das Kreosot etwa 6 cm tief ein- 
gedrungen war, zeigte noch starken Kreosotge- 
ruch und war unversehrt. Auch das vom Kreo- 
sot nicht erreichte Innere wies keine Verände- 
rung auf. F. I. (32/702). 
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Neuer Heilerfolg durch Diathermie 


In Budapest ist es kürzlich dem Direktor der dortigen 
Universitätsklinik, Prof. Koranyi, gelungen, durch Diather- 
mie Heilerfolge bei Zuckerkrankheit zu erzielen. 

Er stellte fest, daß bei den Patienten durch die Erwär- 
mung des Rumpfes mittels Diathermie ein wahrer Heiß- 
hunger hervorgerufen wurde, eine Erscheinung, wie sie 
auch das Mittel gegen Zuckerkrankheit, nämlich das Insulin, 
erzeugt. — Prof. Koranyi folgerte aus dieser Beobachtung, 
daß durch die elektrische Durchwärmung die Bauchspei- 
cheldrüse zu stärkerer Absonderung von Insulin angeregt 
wird. Das mangelhafte Arbeiten dieser Drüse bezüglich der 


Insulinerzeugung ist nämlich die Ursache der Zuckerkrank- 
heit, die leider mit künstlicher Insulinzufuhr nicht restlos 
zu beheben ist. Nach den bisherigen Ergebnissen ist der 
Erfolg bei noch funktionsfähiger Insulindrüse am 
größten, eine Dauerheilung ist also demnach denkbar in 
den Anfangsstadien der Krankheit. 

Somit hat die Elektrotherapie, die bisher vorzugsweise 
ein Heilmittel für Muskel- und Nervenkrankheiten war, nun 
auch Bedeutung für rein innere Leiden gewonnen, und der 
gerade jetzt hundertjährigen Elektrotherapie sind mit dieser 
Entdeckung neue Wege eröffnet. M. M. 


Blutspender im Wartezimmer 


1 $3 Phot. New York Times 
Blutübertragungen (Transfusionen) werden zuweilen notwendig, um einen Menschen, der durch großen Blutverlust stark 


geschwächt ist, nach schweren Operationen, bei schweren Verletzungen, auch nach manchen Infektionen, am 
Leben zu erhalten. — Früher‘ verwendete man dazu Blut von Menschen, die gerade zur Verfügung standen. Nach solchen 
Butübertragungen traten oft heftigste Anfälle auf, die nicht selten mit dem Tod endeten. — Der Nobelpreisträger 


F. Landsteiner machte nun die Entdeckung, daß verschiedene Menschen verschiedenes Blut haben, welches sich das 
ganze Leben hindurch nie verändert, und daß es 4 Blutgruppen unter den Menschen gibt: Das Blut der einen Blutgruppe 
ballt die Blutkörperchen der anderen Gruppe. Diese Beobachtung erklärt die gefährlichen Erscheinungen bei früheren Blut- 
iibertragungen. Seitdem überträgt man in solchen Fällen nur Blut von einem Angehörigen der gleichen Blutgruppe. — Man 
hat das Bluttransfusionswesen organisiert, indem man Personen ausfindig macht, die gegen entsprechende Entschädigung 
sich als Blutspender zur Verfügung stellen. Ihre Blutgruppe wird festgestellt, sie sind dann Blutspender für die gleiche 
Blutgruppe. — Der Fraukfurter Aerztliche Verein hat als erster in Deutschland eine Zentrale eingerichtet, die unter Leitung 
der Chirurgischen Universitätsklinik steht. Fast 200 Blutspender stehen zur Verfügung. Der Nachweis ist bereits so ausge- 
baut, daß allein in der Chirurgischen Klinik durchschnittlich jeden Tag eine Transfusion durchgeführt wird, mindestens 
30 im Monat. Wie die Organisation funktioniert, ersieht man am besten aus einem Beispiel: Bei einem Motorrad-Unglück 
wird der Fahrer lebensgefährlich verletzt und erleidet starken Blutverlust. Die Klinik meldet der Blutspenderzentrale 
welchen Blutgruppenspender sie braucht, und er wird auf schnellstem Weg in die Klinik geholt. Dort wird die Trans- 
fusion vollzogen. Und während der Chirurg mit der rettenden Operation beginnt, hat der Blutspender kaum einen spür- 
baren Verlust erlitten. Er bleibt noch eine Stunde im Krankenhaus, um sich zu erholen. Aber wenn er dann hinaus- 
kommt und durch die frische Luft nach Hause geht, spürt er kaum mehr, daß irgendwas mit ihm geschehen ist. Die 
Blutspender sind heute meist Erwerbslose, die sich ein paar Mark verdienen wollen; sie müssen sich immer wieder von 
Zeit zu Zeit auf die Reinheit ihres Blutes untersuchen lassen. — In Berlin hatten nur einzelne Krankenhäuser Blutspen- 
der zur Verfügung. Eine Zentrale besteht neuerdings im Virchow-Krankenhaus, außerdem ist vom Hauptgesundheitsamt 
durch Professor Hoffmann ein Spendernachweis eingerichtet worden. — In Budapest wurde in einem medizinischen La- 
boratorium die Zentralstelle für Bluttransfusionen eingerichtet. Hier melden sich täglich Hunderte, die ihr Blut zu me- 
dizinischen Zwecken anbieten. Die Organisation ist ähnlich wie in Frankfurt a. M.: Wenn in einem Krankenhaus zu 
Transfusionszwecken Blut gebraucht wird, ruft man in der Zentralstelle an, teilt die gewünschte Blutgruppe mit und 
schon rast in einem ständig bereitstehenden Auto der Blutspender davon, ins Krankenhaus. Er bekommt für ein Zehn- 


tel Liter Blut M 20.—. 
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Der Fütter-Automat 


Då Londoner Zoo hat seit kurzem eine Einrich- 
tung, die allen Besuchern große Freude macht und 
eifrig benutzt wird: Jeder kann gegen Ein- 
wurf einer Münze die Seelöwen 


Fig. 1. Der Futterturm am Seelöwen-Becken im Londoner Zoo: 
Ein Fisch ist gerade aus dem Apparat herausgeschleudert worden und fliegt . . . 


füttern und muß nicht stundenlang bis zur 
Fütterungszeit warten, um die immer wieder ver- 
blüffende Gewandtheit und Geschicklichkeit der 
auf dem Land so unbeholfenen Tiere in ihrem Ele- 
ment zu beobachten. 


Die letzten Segelschiffe. 

Die schwere Krise, in der sich die Weltschiffahrt be- 
findet, hat überall noch den Rückgang der Segelschifflotte 
beschleunigt, so daß man heute wirklich schon von den letz- 
ten Segelschiffen sprechen muß. Von der kleinen deutschen 
Seglerflotte sind in Jahresfrist wieder vier große Fahrzeuge 
verkauft worden, so daß Deutschland nur noch 
sechs große Raa-Segler besitzt, von denen einer 
aber nicht mehr fährt. Nach der amtlichen Statistik da- 
gegen umfaßt die deutsche Seglerflotte immer 
noch 1568 Segler mit 148 000 t, wovon aber die 
allermeisten nur kleine Küstensegler 
sind, die über die Ostsee meist nicht hinaus- 
kommen. Daß aber auch hierbei die moderne 
Technik durchaus die friedliche alte Zeit ver- 
drängt hat, ersieht man aus der Tatsache, daß 
von diesen Seglern schon 1276 mit Motor 
ausgerüstet sind. Das Paradies der 
Segelschiffe ist heute Finnland, 
dessen Reedereien allmählich aus aller Welt 
die letzten Segeschiffe zusammenkaufen und 
wieder drei Schiffe aus Deutschland gekauft 
haben. Finnlands Bestand umfaßt jetzt noch 
fast genau 100 große Raa-Segler, die ständig 


Big wann 


An der Umzäunung 
des Seelöwen-Beckens ist 
ein Behälter angebracht 
mit der Aufforderung: 
„Zur Fütterung der See- 
löwen wirf ein Sixpence- 
Stück (etwa 50 Pfennig) 
ein.“ Dieser Behälter 
steht in Verbindung mit 
einem kleinen hölzernen 
Turm zwischen den Fel- 
sen der Seelöwenbehau- 
sung. Sobald das Geld- 
stück eingeworfen ist, er- 
tönt ein Horn, das den 
Seelöwen ankündigt, 
gleich gibts was zu fut- 
tern! Und schon wenige 
Sekunden darauf fliegen 
nacheinander 3 Fische 
vom Holzturm in hohem 


z 
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Fig. 3. Das Innere des 
Futterturms 
Eine endlose Kette mit 
Stacheln, an denen die zum 
Verfiittern bestimmten Fi- 
sche befestigt sind 


Bogen ins Was- 
ser hinunter, wo 
die Seelöwen be- 
reits mit aufge- 
sperrten Mäulern 
ihrer Beute har- 


ren. — In dem 
Holzturm läuft 
eine endlose 


Kette, die in bestimmten Abständen mit Sta- 
cheln versehen ist. Jeder Stachel hält einen Fisch, 
der automatisch freigegeben und aus dem Turm 
geschleudert wird, sobald das eingeworfene Geld- 
stück den Mechanismus in Tätigkeit setzt. 


in großer Ueberseefahrt, hauptsächlich nach Australien, 
beschäftigt sind. Die Erhaltung dieses Segelschiffbestandes 
ist einerseits den sehr billigen finnländischen Löhnen zu 
danken, außerdem aber neuerdings auch dem Umstand, daß 
diese Segler gegen Zahlung von 1000 Mark Passagiere auf 
ihre großen Ueberseereisen mitnehmen. In Norwegen, das 
vor dem Kriege aus aller Welt alte Segelschiffe aufkaufte, 
ist heute überhaupt kein großer Segler mehr iibriggeblieben. 


Stt. 


in die aufgesperrten Mäuler der immer hungrigen Seelöwen 
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Der Einkanal- Empfän ger 


Rundfunkempfangsapparate, die den Empfang möglichst vieler Wellen ermöglichen, gibt es eine ganze Reihe! Aber Emp- 


fänger, die nur eine einzige Wellenlänge aufnehmen und dafür äußerst konstant und möglichst stö- 


rungsfrei arbeiten, gibt es nun doch nicht! Und doch sind gerade derartige Geräte von äußerster Wichtigkeit, wie z. B. 


für die Aufnahme von Pressemeldungen bei den Zeitungen, Börsennachrichten, für den Polizeifunkdienst, Rennwettberichte 


usw. Mit einem derartigen Spezialgerät, der „Einkanal-Empfänger“ genannt, da er ja nur einen einzigen der für den Rund- 
funkbetrieb bestimmten „Kanäle“ von 9000 Kilohertz umfaßt, wartet die Firma Telefunken auf, wobei auf außer- 


ordentliche Trennschärfe Wert gelegt ist, damit auch keine noch so dicht benachbarten Wellen den Empfang stören können. 


Natürlich sind diese Geräte nicht ohne weiteres im Handel zu haben, sondern können nur auf Anfordern geliefert 


werden, da jedes Gerät von vornherein auf der bestimmten und gewünschten Wellenlänge eingestellt sowie durchkonstruiert 


werden muß, um einwandfrei zu funktionieren. 


Herbert Rosen. 


Sind gestrichene oder gespritzte Lacke haltbarer? 
Zur Entscheidung dieser Frage wurden mit Zinkweiß 
Bleiweiß, Eisenrot und -schwarz hergestellte Farbfilme auf 
Eisenblech gegen Wetter und feuchte Luft geprüft. Abge- 
sehen von einem etwas höheren Materialverbrauch beim 
Spritzen infolge Nebelbildung usw., ergab sich hierbei beim 
Bleiweiß und Eisenoxydschwarz eine erhebliche Ueber- 
legenheit der Spritzanstriche, während beim Zinkweiß nur 
ein mäßiger, beim Eisenrot kein Vorzug gegenüber dem 
Streichverfahren festzustellen war. Dieser Vorzug der 
Spritzfarben ist offenbar auf die Ausbildung eines 
gleichmäßigeren Films zurückzuführen, der bei den Farb- 
anstrichen durch Pinselstrichfurchen und dünne Stellen 
unterbrochen ist. Bei den Spritzfarben ist überdies weniger 
Verdünnungsmittel erforderlich, um dickere Filme im Hin- 
blick auf Rostschutzvermögen und Haltbarkeit zu erzielen 
(„Mitteil. d. Fachausschusses für Anstrichtechnik*, Heft 9, 
April 1932). -wh- 


Die Wasserstoff-Flammbogenschweißung, 
die in neuerer Zeit vielfach ausgeführt wird, beruht darauf. 
daß der Umgebung von Wolframdrahtelektroden Wasser- 


stoff zugeführt wird, dessen Moleküle durch die Hitze in 
Atome gespalten werden*) Durch die später außer- 
halb des Flammbogens erfolgende Wiedervereinigung zu 
Molekülen wird infolge der freiwerdenden Wärme eine 
Hitze von zirka 4000° enwickelt, wogegen im elektrischen 
Lichtbogen nur eine Temperatur von 3600° und im Sauer- 
stoff-Azetylengebliise von 3200° erzielt wird. Bei gleicher 
Schweißgeschwindigkeit wie bei letzterem bietet die Wasser- 
stoffschweißung den Vorteil, die Bildung von Oxyden an 
der Schweißstelle zu verhüten und eine glatte, feste Schweiß- 
naht zu ergeben („Iron Age“ vom 3. III. 1932, S. 537—540). 
-wh- 
Mittel zur Verhütung von Vergiftungen. 

Um die durch unbeabsichtigten Genuß von Giftstoffen 
nicht seltenen Unglücksfälle zu verhüten, wurde von den 
Lonza Elektrizitätswerken und Chem. Fa- 
briken A.-G., Basel (vgl. Engl. Pat. 371196) vorgeschlagen, 
den Giften Stoffe zuzusetzen, wie z. B. Capsaicin, die durch 
ihren äußerst brennenden Geschmack als Warnungsmittel 


dienen. -wh- 


*) Vgl. „Umschau“ 1926, Heft 38, S. 762. 
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BETRACHTUNGEN UND KLEINE MITTEILUNGEN 


Sind die Israeliten durch das Rote Meer gezogen? 

Der Religionsforscher Prof. Dr. Otto Eißfeldt hat in 
seinem Buch „Baal Zaphon, Zeus Kasios und der Durchzug 
der Israeliten durchs Meer“ (Halle 1932) die Frage des 
Auszuges aus Aegypten angeschnitten und den Durchzug 
durch das Rote Meer verneint. Uebrigens ist er nicht 
der erste, der dies tut. Schon seit dem 18. Jahrhundert 
haben Geographen, Religionsforscher und Aegyptologen den 
Untergang des ägyptischen Heeres und die wunderbare Er- 
rettung der Israeliten in die Gegend des Serbonischen 
Sees verlegt. Die Oertlichkeit wird im 2. Buch Mosis, 
Kap. 14, genau beschrieben. Welches Meer hier gemeint ist, 
das Mittelmeer oder das Rote Meer, wird nicht 
gesagt, aber „Migdol* kommt noch in einer spätantiken 
Reiseroute als Magdolo am Mittelmeer dicht west- 
lich des Serbonischen Sees und des Bergs Kasion 
vor, und über die Gefahren, welche diesertückische 
Haffsee für Unkundige barg, liegt eine ganze Reihe von 
Nachrichten griechischer und römischer Schriftsteller vor. 
Diodor sagt von ihm, anhaltender Südwind wehe Sand- 
massen hinein und mache das Wasser unkenntlich, so daß 
dort schon viele der Beschaffenheit der Gegend Unkundige 
mit ganzen Heeren untergegangen seien, und Strabo berich- 
tet von Naturkatastrophen, anscheinend Seebeben oder 
Springfluten, die das Meer emporhoben, das Land versinken 
ließen und die ganze Gegend am Berg Kasion überschwemm- 
ten. Er selbst war bei seinem Aufenthalt in Aegypten 
Zeuge einer solchen Naturkatastrophe — 
Welche dieser Katastrophen das Heer des Pharao ereilt hat, 
ob es im Sumpf versunken oder einer Springflut zum Opfer 
gefallen ist, oder ob beides zusammengewirkt hat, läßt 
der biblische Bericht nicht erkennen; nur der Ostwind, der 
das Meer beim Durchzug der Israeliten aufstaut und es 
dann zum Verderben der Aegypter zurückströmen läßt, 
spricht für eine Springflut, wie Strabo sie 
beschreibt. 


Bier und Met der alten Germanen. 

Bei Skudstarp, im Kreis Hadersleben wurden Juli 1890 
zwei altgermanische Trinkhörner aus dem 1. Jahrhundert 
n. Chr. 2% m unter der Moordecke aufgefunden. Sie stamm- 
ten vom Wisent, sind 40 und 42 cm lang mit den Mün- 
dungsdurchmessern 7,5 und 8 cm. Sie lagen unbeachtet 
in einem Winkel des Staatl. Museums für Vor- und Früh- 
geschichte und wurden nun von Prof. Dr. Johannes Grüß, 
It. Mitteilg. der „Forschungen und Fortschritte“, näher 
untersucht, Durch einen Glücksumstand bei der sogenannten 
„Reinigung“ ließ sich ermitteln, welchen Inhalt die beiden 
Trinkhörner hatten. Das eine Horn mit einer Bronzespitze 
war stets mit Bier angefüllt gewesen. Es fanden sich 
noch gut erhalten alle unlöslichen Restteile einer Bier- 
maische aus Emmerkornweizen, dazu auch die damals ge- 
bräuchliche Hefe, Nach diesem Funde und den Angaben, 
die Tacitus in seiner Germania machte, hat sich das Brau- 
verfahren der alten Germanen genau ermitteln lassen: Das 
angekeimte Emmerkorn wurde getrocknet und zerstampft, 
dann mit Wasser durchknetet, wodurch man eine Maische 
erhielt, die auf etwa 60° erwärmt wurde. Dadurch kam der 
Verzuckerungsprozeß in Gang. -Mitunter wurde auch 
Honig zugesetzt, um alkoholreichere Biere zu erzeugen. 
Dieser Maische wurde die gebräuchliche Hefe hinzugefügt, 
die ein Gemenge mehrerer wilder Arten war und als Sauer- 
teig oder in altem Bier kultiviert wurde. Ohne zu klären 
wurde das Bier in die Trinkhörner oder Becher überge- 
füllt. Das zweite Trinkhorn enthielt immer nur Met, weil 
an der Wandung reichlich Pollenkörner (Blütenstäubchen) 


aufgefunden wurden, darunter solche der wilden Rose und 
des Leinkrauts, außerdem noch Blumenhefen. Diese und 
die meisten übrigen kommen heute noch im käuflichen 
Honig vor. Man verdünnte den eingesammelten Honig mit 
Wasser und überließ ihn der Selbstgärung; denn Hefe 
brauchte man in diesem Falle nicht beizumengen, da das 
Gärmaterial stets ausreichende Gärungsorganismen von den 
Blüten her durch die Bienen zugetragen enthält. 


Ausbau der Naphtha-Industrie in Sowjet-Rußland. 
Bei dem ständig wachsenden Bedarf an Erdölprodukten 
hat es sich die Sowjet-Regierung angelegen sein lassen, die 
Erzeugung nach Kräften zu steigern. Die Gesamtlänge der 
Bohrungen stieg von 274700 m in 1913 auf 708 400 in 1931. 
Die Förderung, die während des Weltkrieges und des rus- 
sischen Bürgerkrieges ständig zurückgegangen war, wurde 
stark erhöht. 1913 wurden in Rußland 9,2 Millionen Tonnen 
Erdöl gefördert, 1920/21 waren es nur noch 3,78 Millionen, 
1924/25 dagegen 7,07 Millionen und 1931 wurden 22,69 Mil- 
lionen Tonnen erreicht. Besonderer Wert wurde auf Er- 
stellung moderner Destillier- und Crack-Anlagen gelegt. Die 
24 Destillierwerke können jährlich bis zu 9 Millionen Ton- 
nen verarbeiten, die 24 Crackanlagen sollen 2,7 Millionen 
Tonnen erbringen. Hand in Hand damit ging die Ausfuhr 
von Erdöl und Erdölprodukten neuerdings stark in die 
Höhe. 1913 betrug der Export an Erdölprodukten aus Ruß- 
land 948 t, 1931 dagegen 5,28 Millionen t. Dabei hat sich 
die Benzinausfuhr rund verelffacht von 162000 t auf 
1782000 t; an Schmierölen wurden 1913 ausgeführt 
290 000 t; in 1931 waren es 1261 000 t. — Mit diesen Zah- 
len ist die Aufgabe des ersten Fünf-Jahre-Planes erfüllt 
worden. Ein neuer Fünf-Jahre-Plan sieht eine weitere Stei- 
gerung der Erdölproduktion vor. M. R. 


Der Dieselmotor als Antrieb fiir Seeschiffe. 


Auf der ganzen Erde wurden in Dienst gestellt im 
Jahre 


Motorschiffe insges. von Bruttotonnen 


und ind. PS 


1923 61 236 000 127 855 
1924 87 426 000 268 555 
1925 126 690 000 420 820 
1926 131 735 000 515 500 
1927 137 816 285 595 250 
1928 189 1 177 235 796 910 
1929 181 1 130 475 914 250 
1930 240 1 640 290 1 307 050 
Im Jahre 1930 fuhren 
unter der mit einem Gehalt 
Flagge von: Dieselmotorschiffe von Bruttotonnen 
England 715 1 938 469 
Norwegen 303 907 203 
Deutschland 405 585 230 
USA 421 564 253 
Italien 167 460 212 
Schweden 238 402 593 
Holland 295 318 880 
Diinemark 128 304 606 
Japan 197 213 666 
Danzig 13 105 876 
Sowjetunion 35 95 996 
Spanien 92 74 790 
Frankreich 64 53 395 
Brasilien 27 52 192 
Belgien 16 33 911 


S. V. (184/341) 
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Gift in der Nahrung. Von Curt Lenzner. Verlag der 
Dykschen Buchhandlung in Leipzig. 181 S. geb. M 4.80. 


Für den mit der Handelszubereitung der Nahrungs- 
mittel nicht bekannten Laien bietet das Buch eine inter- 
essante und umfassende Zusammenstellung der Mittel und 
Methoden, womit unsere Lebensmittel für den Verkauf her- 
gestellt, haltbar oder ansehnlicher gemacht, d. h. „veredelt“ 
werden. „Diese Veredelung“ ist allerdings hauptsächlich für 
das Auge berechnet, in bezug auf den Gehalt, den Nähr- 
und Energiewert der Nahrungsmittel bedeutet sie meist eine 
Verringerung, wie dies ja bei dem polierten Reis, dem aus- 
gemahlenen Getreide, den Gemüse- und anderen Konserven, 
dem weißen Zucker usw. allgemein bekannt ist. Dazu tre- 
ten noch chemische Konservierungs-, Färbe-, Bleich- und 
Aromamittel, die der Verfasser insgesamt eben als „Gift 
in der Nahrung“ bezeichnet. 

Mit den gesundheitsschädlichen Folgen, die der Ver- 
fasser darin erblickt, namentlich mit den Ausführungen 
in der Ankündigung des Buches, daß damit das „ungeheure 
Ueberhandnehmen unheimlicher Krankheiten“ zu erklären 
sei, und „daß dadurch auch biologisch das Abendland 
seinem Untergang zueile“, wird weit über das Ziel hinaus- 
geschossen. 

Wie überall, muß man auch bzgl. der Nahrungsmittel 
von verschiedenen Uebeln das kleinere wählen. Statt so 
und so viele Nahrungsmittel verderben zu lassen, oder ver- 
dorbene und dadurch ebenfalls giftige Nahrungsmittel zu 
genießen, Milch oder Wasser, die schädliche Keime ent- 
halten, zu trinken, ist es volkshygienisch und volkswirt- 
schaftlich das geringere Uebel, diese Dinge chemisch oder 
physikalisch zu entkeimen und zu konservieren. Daß hierzu 
nicht beliebige Gifte verwendet werden, dafür sorgen das 
Reichsgesundheitsamt und die Nahrungsmittelgesetze, die 
die Art und Menge der zugelassenen Konsenvianungs: usw. 
Mittel vorschreiben. 

Dem „biologischen Untergang des N REN 
solche Mittel, wie auch dem „ungeheuren Ueberhandneh- 
men unheimlicher Krankheiten“ widerspricht die augen- 
fällige Tatsache, daß die durchschnittliche menschliche Le- 
bensdauer zu einer solchen Höhe gestiegen ist, wie sie in 
den Zeiten, da es noch keine Lebensmittelindustrie und 
damit auch noch keine „Gifte in der Nahrung“ gab, noch 
nie erreicht worden ist. 

Außerdem spielen quantitativ die mit „Gift“ behandel- 
ten Nahrungsmittel gegenüber den in natürlichem Zustand 
genossenen eine sehr geringe Rolle, und weiterhin werden 
mit ebenso viel Vorliebe wie Unrecht alle sog. „chemischen 
Stoffe“ (und Arzneimittel) für „Gifte“ gehalten, auch wenn 
dieselben Stoffe als natürliche, nützliche und geschätzte 
Bestandteile in den Nahrungsmitteln (und natürlichen Heil- 
mitteln) selbst enthalten sind. Nur wissen dies die wenig- 
Prof. Dr. Sigm. v. Kapff 


durch 


sten. 


Blut, seine Pathologie und Physiologie. Von L. J. Hen- 
derson. Deutsch von M. Tannenbaum. Verlag Th. 
* Steinkopff, Dresden 1932, Preis geb. M 32.—. 


Das vorliegende Werk Hendersons wurde von hoher 
Warte aus geschrieben. Es ist eine Charakterisierung der 
allgemeinen Physiologie, dargestellt an dem komplizierten, 
biologischen System Blut. Das Buch ist ein Versuch, von 
einheitlichen Gesichtspunkten ausgehend, sich Vorstellungen 
über das System Blut als ganzes zu bilden, da die Be- 
trachtungen der Teilvorgänge zu Fehlschlüssen Anlaß 
geben kann. Dabei sind Vereinfachungen unvermeidlich, 
denn in der Physiologie ist es nicht möglich die Variablen 


Grundlagen des Rundfunks 


experimentell zu entfernen, wie dies im allgemeinen in 
Physik und Chemie geschieht. Das Aufstellen eines Nomo- 
gramms ermöglichte die gleichzeitige Berücksichtigung 
aller physikalisch-chemischen Variablen. Die Beschreibung 
eines sochen Systems wurde durch die Sprache der Mathe- 
matik mit ihrer Exaktheit und Kürze verwirklicht. 
Dieser originelle Versuch der Darstellung einer mathe- 
matischen Physiologie ist als gelungen zu bezeichnen. Ver- 
fasser und Uebersetzer gebührt für die Herausgabe der 
deutschen Ausgabe der Dank der deutschen Fachwelt. 
Privatdozent Dr. H. Lampert 


Assuan, eine meteorologisch-physikalisch-physiologische Stu- 
die. Von F. Lahmeyer und C. Dorno. Verlag 

F. Vieweg & Sohn, Braunschweig, 1932. Preis M 6.—. 

In einer Zeit, wo die Beschäftigung mit der Wirkung 
klimatischer Faktoren auf den menschlichen Organismus im 
starken Wachsen begriffen ist, ist diese Studie von höch- 
stem aktuellen Interesse. Ein Arzt und ein Geophysiker 
haben sich in idealer Arbeitsgemeinschaft zusammengetan, 
um ein extremes Klima, das vielfach therapeutisch ver- 
wandt wird, zu beschreiben und zu studieren. Die fleißigen 
Beobachtungen des Herrn Dr. Lahmeyer umfassen nicht 
nur die üblichen meteorologischen Elemente, sondern es ist 
auch Verdunstung, Strahlung, Abkühlungsgröße, Helligkeit. 
Staubgehalt und Luftelektrizität mitberücksichtigt worden. 
Der Hauptwert liegt jedoch in der ganz modernen Art der 
Verarbeitung, bei der das Aeußerste aus dem reichen Be- 
obachtungsmaterial herausgeholt worden ist, um den phy- 
siologischen Wirkungen der klimatischen Elemente so nahe 
wie möglich zu kommen. Diese Bearbeitung trägt zweifellos 
in erster Linie den Stempel der Dornoschen Einstellung, die 
aber nicht unerheblich von dem medizinischen Mitarbeiter 
beeinflußt ist. Bewunderungswürdig ist die Vielseitigkeit. 
die Literaturkenntnis und die Tiefgründigkeit der Ueber- 
legungen. Einzelheiten mitzuteilen ist unmöglich. Es muß 
jedem an der medizinischen Klimaforschung Interessierten 
überlassen werden, das Werk wiederholt zu studieren, weil 
es grundlegend für weitere derartige Klimastudien sein 
wird und in Anlage und Reichhaltigkeit kaum übertroffen 


Prof. Dr. F. Linke 


werden kann. 


Einführung in die Schwingungslehre nebst Anwendungen 
auf mechanische und elektrische Schwingungen. Von 
Dr. H. Barkhausen. 128 S. 118 Abb. Verlag S. 
Hirzel, Leipzig 1932. Preis geh. M 5.—, geb. M 6.50. 

Die Schwingungslehre nimmt heute in Wissenschaft und 
Technik einen derart großen Raum ein, und darüber hinaus 
besteht auch in weiteren Kreisen erhöhtes Interesse für die 
und der Elektroakustik, daß 
eine Einführung in das außerordentlich umfangreiche Ge- 
biet einem dringenden Bedürfnis entspricht. In möglichst 
elementarer Form und anschaulicher Weise führt die be- 
rufene Feder Prof. Barkhausens weit tiefer in die Welt 
der Schwingungen ein, als dies sonst in den Lehrbüchern 
geschehen kann. Besonders wertvoll erscheint mir die ver- 
gleichende Behandlung der mechanischen und elektrischen 
Schwingungen und die stete Heranziehung von Beispielen 
aus den verschiedensten Gebieten. 

Das Buch kann allen, die sich über die Grundlagen der 
Schwingungslehre orientieren wollen, bestens empfohlen 
werden. Insbesondere aber dürfte es für den Lehrer an 
höheren Schulen und Fachschulen, wo heute in Physik weit 
mehr wie vor Jahren auf die Schwingungen eingegangen 
werden muß, ein willkommenes, anregendes und wertvolles 
Hilfsmittel sein. Dr. G. Glage 
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NEUERSCHEINUNGEN 


Abraham-Becker, Uebungsaufgaben mit Lösungen 
aus „Theorie der Elektrizität“. Bd. I, 9. Auf. 


(B. G. Teubner, Leipzig u. Berlin) Geh. M 1— 
Bergel, Kurt. Neue Gedanken iiber das Blut- und 

Nierenproblem. (Irrtümer der Medizin H. 1.) 

(Deutsches Verlagshaus Bong & Co., Berlin 

und Leipzig) Kart. M 3.— 


Bonwitt, Gustav. Das Zelluloid und seine Ersatz- 
stoffe. (Union Deutsche Verlags-Gesellschaft, 
Zweigniederlassung Berlin) Ganzleinen M 85.— 
von Eickstedt, Egon Freiherr. Rassenkunde und Ras- 
sengeschichte der Menschheit. 1. Lfg. (6 Lie- 
+ ferungen). (Ferdinand Enke, Stuttgart) Geh. M 10.— 
Holzer, Martin. Technik und Kapitalismus. (Eugen 
Diederichs, Jena) Kart. M 2.40 


Kalender 1933, Agfa-Photo-Kalender. (I. G. Farben- 


industrie A.-G., Berlin) M —.50 
Kieser, A. J. Handbuch der chemisch-technischen 
Apparate, maschinellen Hilfsmittel und 


Werkstoffe. Lfg. 1. (Otto Spamer, Leipzig) 
(ca. 12—15 Lfgn.) je Lfg. M 8.50 
Löbel, Josef. Medizin oder: Dem Manne kann ge- 
holfen werden. (Ernst Rowohlt, Berlin) 


Kart. M 4.80, Leinen M 5.50 
Möller, Max. Die Wellen, die Schwingungen und die 
Naturkräfte. Lfg. 3a Die Gaswelle. (Fr. Vie- 
weg & Sohn A.-G., Braunschweig) Kart. M 3.60 
Schede, F. Hygiene des Fußes. (Gg. Thieme, Leipzig) M 1.50 


Ullmann, Enzyklopädie der technischen Chemie. 
2. Aufl. Bd. X. Geh. M 42.50, geb. M 50.— 
Sachverzeichnis, Geh. M 17.—, geb. M 22.— 
(Urban & Schwarzenberg, Berlin) 
Preis des Gesamtwerkes geb. M 522.— 
-Zaunick-Wein-Militzer, Johannes Franke „Hortus 
Lusatiae“ (Naturwissenschaftl. Gesellsch. Isis, 
Bautzen) Kein Preis angegeben 


dto. 


Bestellungen auf vorstehend verzeichnete Bücher nimmt jede gute 
Buchhandlung entgegen; sie können aber auch an den Verlag der 
„Umschau“ in Frankfurt a. M., Blücherstr. 20/22, gerichtet werden, der 
sie dann zur Ausführung einer geeigneten Buchhandlung überweist oder 
— falls dies Schwierigkeiten verursachen sollte — selbst zur Ausführung 
bringt. In jedem Falle werden die Besteller gebeten, auf Nummer und 
Seite der „,Umschau** hinzuweisen, in der die gewünschten Bücher 
empfohlen sind. 


ICH BITTE UMS WORT 


Der Elch als Landplage. 
(Vgl. „Umschau“ Heft 49, S. 979.) 


Kaum hat sich der durch die Kriegswirren in Ost- 
preußen stark herabgeminderte Elchbestand dank der 
Schutzmaßnahmen der Regierungen etwas erholt, so begin- 
nen schon wieder die Klagen über große landwirtschaftliche 
Schädigungen. 

Es darf aber nicht außer Acht gelassen werden, daß 
der strenge Schutz des Elchwildes zahlreichen Jägern 
nicht paßt; es bereitet ihnen großen Aerger, daß sie 
nicht auf Elche schießen dürfen, und sie sind zu leicht ge- 
‚neigt, die Schäden zu übertreiben, insbesondere jene Land- 
wirte, welche zugleich Jäger sind. j 

I. A, des Miinchener Tierschutzvereins 
Frau Dr. Winters, Sekretärin 


Radreifen mit hóherem Reibungskoeffizienten. 

In Heft 49, $. 981, bringt die „Umschau“ den interessan- 
ten Vergleich über Kosten und Gewicht für die 1 PS- 
Leistung zwischen Flugmotor und Lokomotive, und hebt 
hervor, daß in diesem Unterschied die Wertsteigerung von 
Werkstoff, Tätigkeit des Konstrukteurs und der Bearbei- 
tungswerkstatt zum Ausdruck kommt. 


Daran anknüpfend wäre es sehr zeitgemäß, wenn die 
Metallurgie resp. die Stahlfabrikanten für Lokomotiv-Rad- 
reifen (Bandagen) der Frage nähertreten würden, um hier- 
für einen zumindest ebenso dauerhaften, aber 
dann insbesondere höheren Reibungskoeffi- 
zienten zwischen Rad und Schiene herauszu- 
bringen. 

Einem Lokomotiv-Radreifen mit höherem Reibungskoef- 
fizienten als bisher (d. h. */g bis 4/7) dürften gerade zur 
heutigen Krisenzeit ungeahnte Ersparnisse im Eisenbahnbau 
und -Betrieb zukommen. In den weitaus meisten Fällen 
war der Lokomotive das große Gewicht nur deswegen er- 
teilt worden, weil ohne dasselbe die vorgeschriebene Zug- 
kraft aus der Adhäsion, des kleinen Reibungskoeffizienten 
wegen, mit dem besten Willen nicht herausgebracht werden 
kann. Und da die Anforderungen an die Zugkraft der Lo- 
komotiven immer größer werden, so kann auch das Uebel 
immer größere Dimensionen annehmen, Gäbe es also einen 
solchen Radreifenstahl auch nur für die Motorachsen der 
Lokomotiven, so könnten überall wesentliche Verstärkungen 
am Geleise-Unter- und Oberbau und den Brücken, was bei 
größeren Bahnen in viele Goldmillionen mitunter sogar 
pro Jahr hineingeht, erspart bleiben. 

Obendrein dürfte sich dann durch die Verwendung der 
heutigen Leichtmetalle der besagte Nachteil in einen eben- 
so großen Vorteil verwandeln. Daß erfolgreiche Versuche 
auf diesem Gebiete sehr lohnend ausfallen würden, dürfte 
wohl niemand anzweifeln, denn man käme dann so auf 
stärkere und leichtere Lokomotiven, und hätte keine Un- 
terbau-, Oberbau- und Brückenverstärkungen vorzunehmen. 


Kephissia b. Athen Obering. B. Fahrni 


Die Regenmenge auf der Erde. 

In Heft 49, Seite 979, bringt die „Umschau“ die Angabe 
nach dem „Scientific American“, daß die Regenmenge der 
Erde je Tag 810° cbm betrage; das wäre je Jahr rund 
3-10” cbm. Diese Zahl ist aber um über 5 Zehnerpotenzen 
falsch, wie folgender Ueberschlag zeigt: die Erdoberfläche 
beträgt 5 * 10° qkm, also 5 * 10 qm. Nun ist aber die mittlere 
Regenhöhe des Jahres bestimmt größer als ein Meter; 
nimmt man auch nur diesen Wert, so kommt man auf 
5-10" chm als gesamte Jahresregenmenge, d. h. etwa das 
170 000fache des in der „Umschau“ angegebenen Betrages. 
Krümmel gibt im Handbuch der Ozeanographie (I), S. 227, 
als Jahresabgabe der Flüsse an das Meer 30600 cbkm an; 
da aber von dem Regen und Schnee nur etwa */10—*/2 ins 
Meer kommt, alles andere aber im Kreislauf bleibt, ohne in 
das Meer zu kommen, so ergibt sich auch hieraus eine Zahl, 
die an den Wert 5 : 10% chm herankommt. 


Berlin Dr. Forch 


Die genannte Tagesmenge Regen ist noch nicht einmal 
die Abflußmenge des Einzugsgebietes des Rheines, sie beträgt 
nämlich nur 95 cbm/Sek., also die Wassermenge eines mitt- 
leren Flusses. Vielleicht ist die Regenmenge/Sek. gemeint, 
was in der Größenordnung stimmen könnte. 

Dortmund 0. Hoffmann 


Russische Kalipläne. 
(Vgl. „Umschau“, Heft 49, S. 979) 

Die Pläne der russischen Regierung, die Kalischätze nach 
einem von Prof. Preobrashenski vorgeschlagenen Verfahren 
zu gewinnen (Einpumpen von Wasser in die Bohrlöcher und 
Herauspumpen der salzgesättigten Lösung) sind schon älter. 
In einer Notiz der Zeitschrift „Die chemische Fabrik“ (1930 
S. 90) wurde darüber berichtet. Wenn bis jetzt die Versuche 
nicht weitergekommen zu sein scheinen, so hat das vermut- 
lich seinen Grund darin, daß man die Schwierigkeiten des 
Verfahrens erkannt hat. Von Interesse ist es aber, daß das 
von dem russischen Professor vorgeschlagene Verfahren 
in Deutschland bereits einmal kurze Zeit 
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ausgeführt und auch Chlorkalium gewonnen wurde. Be- 
trieben wurde es auf dem Kaliwerk Benthe bei Hannnover 
im Jahre 1905. Nachdem dort der Kalischacht beim Abteufen 
ersoffen war, kam man auf den gleichen Gedanken wie 
Prof. Preobrashenski. Die leicht lösliche Kalilauge sollte 
ähnlich dem Frash-Verfahren gewonnen werden, nach wel- 
chem in Amerika Schwefel in der Erde verflüssigt und dann 
gepumpt wird. Es wurde ein über 1000 m tiefes, ziemlich 
weites Bohrloch hergestellt und verrohrt, so daß das einge- 
führte Wasser bis unten hin gelangte. Die Erdtemperatur 
betrug dort über 40°, wodurch die Lösefähigkeit des zuge- 
führten Wassers für die Kalisalze gesteigert wurde. In dem 
verrohrten Bohrloch hing frei ‘eine Mammutpumpe, welche 
die gebildete Kalilösung heraufpumpte. Den Betrieb leitete 
der Unterzeichnete. Das Verfahren fand nach kurzer Zeit 
ein jähes Ende, als die Mammutpumpe abriß und in 
das Bohrloch stürzte. Alle Bemühungen, das untere Ende 
der Pumpe wieder herauszuholen, waren vergeblich, und 
das Bohrloch mußte zugeschüttet werden. 

So einfach das Verfahren aussieht, hat es noch andere 
Bedenken. Besonders ist zu beachten, daß man keinen Ein- 
fluß darauf hat, die Kalisalze von bestimmten 
Stellen wegzulésen, Bedenklich ist außerdem die Bildung 
mit Flüssigkeit gefüllter Räume im Erd- 
innern, die bei fortschreitendem Auslaugen sich immer 
weiter vergrößern. Für die Anlagen über Tage bestände eine 
große Gefahr des Einsturzes. In Deutschland 
ist das Verfahren deswegen auch nicht mehr ge- 
stattet. 


Heidelberg Prof. Dr. Dr.-Ing. e. h. Ernst Jänecke 


Das Orientierungsvermögen der Tiere und der 
sechste Sinn. 
(Vgl. „Umschau“ 1932, Heft 39.) 
' Diese Frage wurde schon oft im Zusammenhang mit 
Geruchs- und Gesichtssinn aufgeworfen, insbe- 
sondere bei Vögeln. Die Prüfung auf die Mitwir- 
kung des Geruchssinnes kann man wohl sicher 
bei Tieren nur dann einwandfrei vornehmen, wenn man den 
Geruchsinn durch anatomische Eingriffe ausgeschaltet hat. 
Der Gesichtssinn läßt sich allein schon durch Verkle- 
ben und kleine Brillen ausschließen. Das Ultraviolett 
läßt sich schon deshalb leicht ausschließen, weil es in der 
tiefen Atmosphäre wenig vorkommt und in Höhlen (Ver- 
suche mit Salanganen, „Umschau“ 1932, S. 184) ausgeschlos- 
sen ist. Auch Infrarot, das ein größeres Durchdringungs- 
vermögen besitzt und von den verschiedenen „Farben“ ganz 
verschieden reflektiert wird, kann man durch kleine Metall- 
blättchen vor den Augen aussghließen*). 

Von weiteren Möglichkeiten möchte ich auf die Wirkung 
hinweisen, die dem Bau des Elektronenmikrosko- 


*) Bei dieser Gelegenheit möchte ich, im Zusammenhang 
mit dem Orientierungsvermégen von Schmetterlingen usw., 
berichten, daß eine Reihe von Aufnahmen, die ich von Farb- 
pigmenten mittels infraroter Strahlen und Infra- 
rotplatten (Agfa) gemacht habe, zeigte, daß eine Parallelität 
der Rot- und Infrarotreflektion nicht besteht. Die Annahme, 
daß ein Körper, der Rot reflektiert, auch Infrarot reflek- 
tieren müsse oder inerhöhtem Maße reflektieren müsse, 
trifft nicht zu. Der eine rote Körper kann Infrarot reflek- 
tieren, ein anderer roter Körper absorbiert es. Es gibt auch 
gelbe Farben, die Infrarot reflektieren, andere, die es 
absorbieren. Bei anderen Körperfarben herrschen ähnliche 
Verhältnisse. Ein Auge, das speziellInfrarot sieht, wird 
die Dinge in ganz anderen Helligkeitswerten 
sehen als sie sonst in Rot oder überhaupt im Licht anderer 
Spektralzonen erscheinen. Alle Laboratoriumsversuche, die 
diese Umstände nicht beachtet haben, bleiben in ihrer Be- 
weiskraft zweifelhaft. Insbesondere ist zu beachten, daß in 
einem Zimmerraum nicht annähernd der Gehalt an Infrarot 
vorhanden ist, den ein mit freier Sonne bestrahlter Raum 
aufweist. 


pes („Naturwissenschaften“ 1932, Heft 3, 21, 28) zugrunde 
gelegt wurden. Die Wirkung kann immer noch in photo- 
chemischem Sinne verlaufen**), 

Für alle jene Orientierungsfälle, bei denen Geruchs- und 
Gesichtssinn ausscheiden, möchte ich auf die Möglichkeit 
der Orientierung nach magnetischen (erd- 
magnetischen) Strömungen hinweisen, wobei die Richt- 
gebung je nach Zusammensetzung der Mineralien, nach Was- 
serläufen usw. geändert wird. Den physikalischen Vorgang 
sehen wir im Elektronenstrahlen-Kompaß ver- 
wirklicht (,,Umschau 1931, Seite 396). Daß in den Zellen 
und Zellverbänden chemische Vorgänge sich abspielen, die 
analog dem Verlauf der Kathodenstrahlen vor sich gehen, 
steht heute außer Zweifel. 

Daß die Zwangsorientierung nach erdma- 
gnetischen Strömen den Trieb der Nah- 
rungssuche übertrifft bzw. irreführt, scheint mir 
durch einen Bericht bestätigt zu sein, dementsprechend 
Vögel, nach Australien verbracht, zur ge- 
gebenen Jahreszeit weiter nach Süden, nach dem Südpol 
flogen, wo sie infolge Hungers umkamen. Der Ernährungs- 
trieb hatte früher die elektromagnetische Richtgebung ge- 
nutzt und ist in diesem Falle dadurch irregeleitet worden. 

Würde die Annahme der Elektronenstrahlen-Kompaß- 
orientierung zutreffen, so müßte man mit vollem Recht von 
einem sechsten Sinne reden. 


Baden-Baden 


Prof. Dr. Kögel 


**) Ich bin damit beschäftigt, verschiedene Substanzen 
auf ihre Lichtempfindlichkeit für diese „Strahlen“ zu prüfen 
bzw. herzustellen. 
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Zweieindrittel Stunden Berlin— Hamburg. 

Der erste Schnelltriebwagen der Reichsbahn hat seine 
Probefahrt vom Lehrter Bahnhof nach Hamburg in 140 Mi- 
nuten zurückgelegt und dabei durchschnittlich 142 km Stun- 
dengeschwindigkeit erzielt. Die Höchstgeschwindigkeit be- 
trug 155 km. Der Wagen hat stromlinienförmige Stirnseiten, 
ist 42 m lang, 3,7 m hoch und kann 100 Fahrgäste befördern. 
Zwei 12zylindrige Rohöl-Diesel-Motoren liefern je 410 PS. 
Der Zug läuft sicher und erschütterungsfrei trotz der großen 
Geschwindigkeit und verkürzt die Fahrzeit Berlin-Hamburg 
gegenüber dem schnellsten FD-Zug um fast eine Stunde. Auf 
der Rückfahrt von Hamburg nach Berlin erzielte der Wagen 
von Friedrichsruh nach Spandau 150 km Geschwindigkeit. 
Die Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 120 km/Std. Im 
Januar und Februar soll der Zug probeweise und vom März 
an fahrplanmäßig verkehren. 


Schallwellen aus Nowaja Semlja. 

Zweimal 1000 kg Ammonal wurden dort in die Luft ge- 
sprengt, um durch die Schallmessungen in Europa festzu- 
stellen, wie hoch über der Erde sich die das Wetter stark 
beeinflussende Ozonschicht befindet. 

Allein in Deutschland versuchten 10 Stationen die Schall- 
wellen aufzufangen. Ob es geglückt ist, läßt sich erst in 
14 Tagen feststellen, wenn alle Stationen ihre Versuche aus- 
gewertet haben. 


15-cm-Wellen zwischen England und Frankreich. 

Für das britische Luftfahrt-Ministerium wird zur Zeit 
eine Funkanlage gebaut, die mit nur 15 cm langen Wellen 
arbeiten soll. Diese ultrakurzen Wellen werden durch einen 
Spiegel gebündelt und mittels eines Reflektors auf einen 
Reflektor an der Empfangsstation gerichtet. Die Station soll 
im Lufthafen Lympne bei Hythe aufgestellt werden. — Auch 
das französische Luftfahrt-Ministerium hat eine ähnliche 
Funkanlage in Auftrag gegeben, die bei Calais errichtet wer- 
den soll. 
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Zur Zeit sind in Europa 235 öffentliche Sender mit einer 
Gesamleistung von 2600 kW in Betrieb. Der tägliche Strom- 
verbrauch der insgesamt vorhandenen 1113 Sendestationen 
beträgt 250000 kWh. Die Gesamtzahl der betriebsfühigen 
Rundfunkgeräte beläuft sich auf 31 Millionen. Der tägliche 
Stromverbrauch der Netzempfiinger beträgt rd. 1 Million 
kWh. Infolge der Umstellung des Rundfunkempfanges von 
Batterie- auf Netzempfang wird der jährliche Bedarf an 
Netzempfängern auf etwa 5 Mill. Stück geschätzt. 


PERSONALIEN 


Ernannt oder berufen: Z. Kurator d. Univ. Halle als 
Nacht, v. Dr. von Hülsen d. Ministerialrat im Preuß. Mini- 
sterium f. Wissenschaft, Kunst u. Volksbildung, Dr. Paul 
Klingelhöfer. — V. d. engl. Gesellschaft f. Krebsbe- 
kämpfung in London d. Prof. Ferdinand Blumenthal, 
Berlin, Bierich, Hamburg, Caspari, Frankfurt a. M., 
Dietrich, Tübingen, u. Werner, Heidelberg, zu korresp. 
Mitgliedern. 

Habilitiert: In d. Mediz. Fak. d. Berliner Univ, zwei neue 
Privatdoz., Dr. med. Franz Goldmann, Oberregierungs- 
nat im Reichsministerium d. Innern, f. d. Fach d. öffentl. 
Gesundheitspflege, u. Dr. Erwin Straßmann, Assistent 
an d. Frauenklinik s. Vaters, d. Geheimrats Prof. Dr. Paul 
Straßmann, f. Frauenkrankheiten. 

Gestorben: In Erlangen im 61. Lebensjahr d. Prof. f. 
indogerman. Sprachwissenschaft Dr. von Negelein. — 
D. schottische Arzt, Pathologe u. Kriminaloge Prof. John 
Glaister im Alter v. 77 Jahren in Glasgow. — In New 
York im Alter v. 53 Jahren d. in Leipzig geb. Prof. Ludwig 
Reinhold Geißler. Er lehrte an verschied. amerikan. 
Univ. Philosophie u. Psychologie. — Prof. Max Joseph, 
d. bedeutende Berliner Hautarzt. — Geh. Komm.-Rat Dr. 
phil. Dr. med. h. c. Willy Merck, d. älteste Mitinhaber u. 
Seniorchef d. Firma E. Merck, Chem. Fabrik, Darmstadt. 

Verschiedenes: An d. jur. Fak. d. Univ. München ist e. 
Institut f. Reichs-, Landes-, Staats- u. Verwaltungsrecht er- 
öffnet worden. Die Leitung liegt in Händen d. Staatsrecht- 
lers Prof. Nawiasky. — D. leitende Dir. d. Univ.-Kinder- 
klinik in Königsberg, Prof. Stoetzuer, feierte s. 60. Ge- 
burtstag. — D. hervorragende Berliner Historiker u. Papyrus- 
forscher Prof. Ulrich Wilcken feierte s. 70. Geburtstag. 
— D. o. Prof. f. innere Medizin an d. Univ. Halle, Dr. Hugo 
Winternitz, ist auf s. Antrag z. l. Januar 1933 von d. 
amtlich. Verpflichtungen entbunden worden. — Prof. Carl 
Schuchhardt,.d. hervorragende Kenner d. Vor- u. Früh- 
geschichte Europas, feierte s. gold. Doktorjubiläum. — Prof. 
Dr.-Ing. George Henry de Thierry, Ordinarius f. Wasser- 
bau an d. Techn. Hochschule Charlottenburg, feierte d. 70. 
Geburtstag. — D. v. d. Carl-Zeiß-Stiftung in Jena 1921 be- 
gründete Ernst-Abbe-Gedächtnispreis u. d. damit verbundene 
Abbe-Medaille, d. 1932 z. zweiten Male f. Physik z. Vertei- 
lung kamen, sind Prof. Viktor F. Heß in Innsbruck als dem 
Entdecker der Höhenstrahlung zuerkannt worden. — San.- 
Rat Dr. J. Gottschalk u. San.-Rat Dr. L. Mehler, 
leitende Aerzte d. Bethanien-Krankenh. in Frankfurt a. M., 
feierten ihr 25jiihr. Dienstjubilium. — Dr. phil. Joh. Helm, 
Prof. f. Sprachen an d. Univ. Würzburg, wird am 4. Januar 
60 Jahre alt. — D. Wiener Orthopäde Prof. Hans Spitzy 
feierte s. 60. Geburtstag. — D. Dir. d. Hygien. Instituts d. 
Univ. Freiburg i. Br., Prof. Uhlenhuth, wurde in Aner- 
kenmug s. hervorrag. Arbeiten auf d. Gebieten d. Immunitäts- 
forschung u. d. Chemotherapie d. „Goldene Paul-Ehrlich- 
Medaille“ verliehen. — An d. Mediz. Fak. d. Univ. Göttingen 
werden d. Dir. d. Hygien. Instituts Prof. Hans Reichen- 
ba ch, d. Dir. d. Nervenklinik Prof. Ernst Schultze u. d. 
Dir. d. Gerichtsiirztlichen Unterrichtsanstalt Prof. Theodor 
Lochte am 31. März 1933 wegen Erreichung d. Alters- 
grenze v, d. amtl. Verpflichtungen entbunden. — D. bekann- 
ten Pathologen d. Univ. Genf, Prof. Askanazy, ist d. 

t.-Sophie-A.-Nordhoff-Jung-Krebspreis, d. alljährlich f. d. 
este Arbeit d. letzten Jahre a. d. Gebiete d. Krebsforschung 
(rliehen wird, zuerkannt worden. — Prof. Alois Herzog 
( echn. Hochschule in Dresden) vollendete d. 60. Lebens- 
jahr. — D, weltbrühmte Berliner Kliniker Geh. Med.-Rat 


in Dr. Friedrich Kraus feierte s. 50jähr. Doktor-Jubi- 
äum. 


Nachrichten aus der Praxis 


(Bei Anfragen bitte auf die „„Umschau‘‘ Bezug zu nehmen. Dies sichert 
prompteste Erledigung.) 


1. Bauscher-Kaffee-Sparmaschine. Intensive Ausnutzung 
des Kaffees, daher Verbilligung und Verbesserung des Ge- 
tränkes, Steigerung von Aroma und Geschmack, geringe An- 
schaffungskosten, keine Unterhaltungskosten für Beutel und 
Filtrierpapier — das sind so die Wünsche, welche alle Frauen 
an eine vollendete Kaffeemaschine stellen, und die von der 
„Bauscher-Kaffee-Sparmaschine“ der Lorenz Hutschen- 
reuther A.-G., Selb in Bayern, erfüllt werden. Bei dieser 
Kaffeemaschine wird der Kaffee während des Brühprozesses 
in einem Porzellangefüß eingeschlossen und dort beliebig 
lange festgehalten. Dadurch ist die kräftige Auslaugung des 
Kaffees gewährleistet. Beim Filterprozeß werden sodann die 
unreinen und öligen Bestandteile durch den Kaffeesatz zu- 
rückgehalten und etwaige durch das Sieb mit durchgerissene 
Kaffeeteilchen außerdem durch eine besondere Einrichtung 


aufgefangen, so daß in allen Fällen ein absolut klares Getränk 
erzielt wird. Da in der Bauscher-Kaffee-Sparmaschine der 
Kaffee stärker als bei anderen Zubereitungsarten ausgenutzt 
wird, sind geringere Kaffeemengen zur Herstellung sonst glei- 
chen Geschmackseffektes erforderlich. Ein weiterer großer 
Vorzug der Bauscher-Kaffeemaschine ist ihre nichttropfende 
Schnaupe. Der beim Ausgießen entstehende Tropfen wird 
ohne Mechanismus und ohne die üblichen unvollkommenen 
Ansatzteile sofort bei seiner Entstehung zurückgesaugt. 
Kanne und Tischtuch bleiben infolgedessen immer sauber. 
Ferner zeigt die Kanne der Bauscher-Kaffeemaschine eine 
Patent-Deckelhaltung, die das Herausfallen des Deckels mit 
Sicherheit vermeidet, ohne einer besonderen Aufmerksam- 
keit beim Abnehmen und Aufsetzen zu bedürfen. Die nicht- 
tropfende Schnaupe und die Patent-Deckelhaltung haben 
aber auch andere Bauscher-Kaffeekannen und Milchgießer. 


2. Haushalt-Personenwaage. Die Personenwaagen neuen 
Typs des Alexanderwerks, Remscheid, weichen 
von den bisherigen Ausführungen durch ihre bedeutend nie- 
drigere Form ab. Bei dem Modell liegt die Trittplatte so 


niedrig, daß die Waage sich auch für alte und kanke Per- 
sonen eignet. Dafl im Durchmesser großgehaltene Ziffer- 
blatt liegt erhöht über der Trittplatte; infolgedessen fallen 
die störenden Pendelbewegungen des Zeigers beim Wiegen 


fort. Dr. A. S. 


20 WER WEISS? 


WER KANN? WER HAT? 


37. Jahrg. 1933. Heft 1 


Wer weiß? Wer kann? Wer hat? 


(Fortsetzung von der II. Beilagenseite.) 


Zur Frage 677, Heft 49. Hellgewordene Stellen in deutschem 

Smyrnateppich beseitigen. 

Größte Behandlungsvorsicht ist am Platz. Deutsche Nach- 
ahmungen echter Stücke sind noch vielfach mit sehr unechten 
Farbstoffen gefärbt, die auf die geringste Falsch-Behandlung 
mit bösen Folgen reagieren. Ich empfehle, die zu beanstan- 
denden Stellen versuchsweise mit verdünnter Essiglösung zu 
betupfen und vorsichtig trocken zu reiben. Alles weitere ist 
zu unterlassen! Sollten Sie nicht zurecht kommen, so helfe ich 
Ihnen gerne mit einem gut bewährten Spezial-Teppich-Rei- 
nigungsmittel, welches besonders farbunechte Stücke mit 
großem Erfolg reinigt, alle Dessins neu belebt, auffrischt, 
das Teppichhaar weich macht und den Teppich dauerhafter 
gestaltet. Ein Neuauffärben möchte ich Ihnen, als Fachmann, 
auf keinen Fall empfehlen — es ist umständlich, teuer und das 


schöne, edle Neue ist für immer verloren. Das Färben könnten ` 


Sie auch niemals selbst ausführen, sondern nur eine routi- 
nierte Spezial-Färberei, von denen es auf diesem Gebiet nur 
wenige in Deutschland gibt. 

W.-Barmen Carl-Heinz Fischer 

Textilchemiker 

Zur Frage 686, Heft 50. Geräuschlos laufende Transportkarren. 

Transportkarren, auch mit Gummirädern, liefert u. a.: 
Fahrzeugfabrik Leipzig, Leipzig-Schl. 23; Grundmann & Kuhn, 
Berlin SO 16, Köpenicker Straße 113; Oskar Krieger G. m. 
b. H., Dresden-A., Cottaer Straße 17—29, 

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner 


Zur Frage 690, Heft 50. Biologien reparieren. 

Unsere Firma übernimmt die Reparatur solcher Biologien 
und liefert auch komplette Sammlungen in jeder Zusammen- 
stellung. 

Berlin 


Zur Frage 695, Heft 50. 

Die erste Freiluft-Kunsteisbahn wurde m. W. von Ober- 
baurat Eduard Engelmann auf seinem Sportplatz Wien XVII., 
Jörgerstraße 24,- errichtet. Der Wiener Eislauf-Verein, der sie 
subventionierte, folgte bald darauf mit einer Freiluft-Kunst- 
eisbahn in Wien III., am Heumarkt 2. Derzeit ist eine Kunst- 
eisbahn in Berlin fertiggestellt. Die beiden erstgenannten 
o bannen werden sicherlich näheren Bescheid goben: 

ien i 


Zur Frage 696, Heft 50. Rohölvergaser für Benzinmotoren. 
Als Nachteile der Verwendung von Schweröl in gewöhn- 
lichen Viertaktbenzinmotoren sind Leistungsabfall, höherer 
Brennstoffverbrauch und Verdünnung des Schmieröls zu nen- 
nen. Rohöl selbst kommt für derartige Motoren nicht in Be- 
tracht. Gemeint ist in den Ve immer Gasöl oder Trak- 
torentreibstoff. Der Leistungsabfall durch Verwendung dieser 
Betriebsstoffe in normalen Kraftfahrzeugmotoren wird durch 
die geringe Klopffestigkeit dieser Betriebsstoffe und durch die 
Notwendigkeit einer stärkeren Vorwärmung des Brennstoff- 
luftgemisches hervorgerufen. Die geringere Klopffestigkeit er- 
fordert in vielen Fällen eine Erniedrigung des Verdichtungs- 
grades, wodurch der Wirkungsgrad in der Brennstoffverar- 
beitung sinkt, die höhere Gemischvorwärmung gibt eine 
schlechtere Füllung. Die Schmierölverdünnung kommt dadurch 
zustande, daß die schweren Bestandteile der genannten Treib- 
stoffe unvollständig verdampfen, sich im Zylinder nieder- 
schlagen und zwischen Zylinderwand und Kolben in das Kur- 
belgehäuse hindurchtreten und so das Schmieröl verdünnen 
und dessen Schmierfähigkeit herabsetzen. Um Auslaufen von 
Lagern zu vermeiden, ist daher ein häufiger Schmierölwechsel 
notwendig. An’ Schwerölvergasern ist im Laufe der letzten 
Jahre eine große Zahl von Konstruktionen aufgetaucht. Eine 
gewisse Zukunft dürfte dem Seidel-Vergaser zuzusprechen 
sein, welcher nach einem anderen Prinzip. und zwar durch 
Zerstäubung des Schweróls durch höhere Gasgeschwindigkeit 
und nicht mit starker Vorwärmung arbeitet. Der Verbrauch 
für die Motor-Pferdekraftstunde hei Schwerölvergaser-Motoren 
und Gasölbetrieb ist auf etwa 850—450 gr pro PS-Stunde an- 


zusetzen. 
Frankfurt a. M. Bill Taureg 


Zur Frage 697, Heft 50. 
Wir können für die Behandlung von klaren Glasplatten 
einen weißlichen, gut hitzebeständigen Anstrich liefern. 
*  Berlin-Neukölln Zoellner-Werke A.-G. für Farben- 
Kölnische Allee 43/48 und Lackfabrikation 


Zur Frage 699, Heft 50. Kühlflaschen. 
. Màn kann Milch kühl halten, wenn man das Milchgefäß 
in ein poröses Tongefäß einhängt, das mit Wasser gefüllt 
wird. Aehnliche Butterkühler wendet man ja jetzt überall 
im Haushalt an. Milch direkt in poröse Tongefäße zu füllen, 
ist ee empfehlenswert, weil die Milch sich in den Poren zer- 
setzt. 
Heidelberg 


Schropp'sche Landkarten- und Lehrmittel- 
Anstalt G. m. b. H 


Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner 


D 


Zur Frage 701, Heft 51. Verstopfung der Wasserleitungsrohre. 

Durch Eisenrost und Kalk inkrustierte Leitungsrohre las- 
sen sich durch Säuren oder andere Chemikalien nicht reinigen, 
da diese auch die Rohre angreifen. Sollte die Verengung wirk- 
lich von Eisenrost und Kalk herrühren? Wird doch selbst bei 
den kleinsten Dorfgemeinden das Leitungswasser jetzt ent- 
kalkt und enteisenet. Wenden Sie sich an die Leitung Ihres 


Wasserwerkes. 
Wetzlar Dr. P. Schindler, Chemiker 


Die beharrliche Anwendung von heißem Wasser kann die 
Verstopfung beseitigen. 

Heidelberg Dr. Richard v. Dallwitz-Wegner 

Ihre Wasserleitungsrohre lassen sich ohne Schwierigkeiten 
nach dem „Groeck-Verfahren‘ (Berlin-Charlottenburg, Reichs- 
kanzlerplatz 2) auskochen. Wollen Sie sich deshalb an den 


Vertreter, Herrn Rudolf Krumbiegel, Duisburg, Dickelsbach- | 


straße 9, wenden. 
Berlin H. Schulze-Janssen 
Beim Rosten der Wasserleitungsrohre im Innern wächst | 
das Eisen um etwa das Fünfzigfache seines Volumens bei 


entsprechender Verengung des Rohrquerschnittes, der endlich | 


ganz zuwächst. Auch die Verzinnung kann das Rosten des 
Rohres nicht aufhalten, da sogar die stärkste Verzinnung 
immer noch porös ist. Sehr fraglich ist es, ob die Behandlung 
mit einer Säure Erfolg hat. Zu vergleichen ist Frage 617 in 


Heft 46 der „Umschau* bezüglich des Ersatzes von Eisenrohren | 


und die Antwort darauf in Heft 49 dieses Jahrganges, Seite 984. 
Dresden Dipl.-Ing. Artur Göldner 


Versuchen Sie Trinatriumphosphat, möglichst mit heißem 
Wasser. Den Leitungsstrang oben und unten aufschrauben, 
oben mit Trichter möglichst starke Lösung von Trinatrium- 


| 


phosphat mit kochendem Wasser eingießen, unten Eimer unter- | 


stellen. Nötigenfalls jeweils nur ein Stockwerk bearbeiten. 
Meran Prinz Joh. zu Löwenstein 


Zur Frage 703, Heft 51. Verrostete Geräte. 

Falls die Gegenstände schonend und ganz gründlich von 
Rost befreit werden sollen: Einlegen in Lösung von Ent- 
rostolin (Firma ©. ©. Schwenn (?), Magdeburg-S., Leipziger 
Straße 60). Nachher gut mit der beigegebenen Lauge ab- 
waschen. 

Meran Prinz Joh. zu Löwenstein 


Ich habe ein Verfahren ausgearbeitet, um verrostete Eisen- 
sachen von archäologischen Ausgrabungen sicher zu entrosten 
und für die Aufbewahrung haltbar zu machen. Die vor einiger 
Zeit in Mengen bei Freiburg im Breisgau ausgegrabenen ale- 
mannischen Eisengeräte habe ich mit meinem Verfahren be- 
handelt. Das Museum für Urgeschichte an der Universität 
Freiburg i. Br. und das Städtische Augustiner-Museum in Frei- 
burg i. Br. können Ihnen bestätigen, daß die Behandlung der 
Eisengeräte mit meinem Verfahren erfolgreich war. Ich bin 
bereit, Ihre verrosteten Eisensachen gegen mäßige Berechnung 


zu behandeln. 
Freiburg i. Br., Hildastraße 64 P. H. Hübner 


Eine eingehende Anweisung zur Behandlung ausgegra- 
bener, stark verrosteter Eisen-Altertümer läßt sich im Um- 
fange dieses Fragekastens nicht geben! Ich verweise auf: 
Friedrich Rathgen, Die Konservierung von Altertumsfun- 
den 1I. und III. Teil. Metalle und Metallegierungen. Organische 
Stoffe. Handbücher der Staatlichen Museen zu Berlin. II. Auf- 
lage 1924. Verlag Walter de Gruyter & Co. 

Berlin Dr. Jakob. Koch 


Zur Frage 705, Heft 51. Schreibband auffärben. 

Wenn es sich um ein schwarzes Band handelt, können Sie 
dasselbe durch sparsames Benetzen mit gutem Schreib- 
maschinenöl wieder auffrischen. Das Band muß dabei zwecks 
gleichmäßiger Durchfeuchtung umgespult werden. 

Stettin W. Wernecke 


Das Auffrischen von Farbbändern in der Schreibmaschine 
geschieht mit Oel und einem kleinen Handapparat, zu dem der 
Gedanke (wie auch der des Auffrischens) aus Amerika stammt. 
Er wurde in den Nach-Kriegsjahren hier EE und 
etwas weiter ausgearbeitet und paßte in die Zeit der minder- 
wertigen oder fehlenden Ware besser als in die jetzige. Wir 
benutzten damals hier das sog. Lard-Oil, doch eignet sich 
irgendein nicht schnell trocknendes Oel. Die im Handel er- 
hältliche Stempelfarbe kann gleichfalls zur Verwendung kom- 
men, artet aber zu leicht in Geschmiere aus. Ich habe aus 
damaliger Zeit noch einen selbstkonstruierten Apparat, den 
ich dem Herrn Fragesteller gerne kostenlos überlasse. In die 
Kammer mit dem aufgerollten Docht tut man das Oel und 
dieses überträgt sich auf das Farbband, welches über zwei 
Stifte und eine Walze läuft. Der Güte eines neuen Bandes 
entspricht ein aufgefrischtes natürlich nicht. 

Bonn Ed, C. Magnus 
Zur Frage 708, Heft 51. Wasserdichte Armbanduhr. 

Derartige Uhren werden u. a. von der bekannten ,,Al- 
pina“-Uhren-Fabrik hergestellt. 

Stettin W, Wernecke 


\ 
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